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Sonftige Baulichkeiten für Vergnügen und Erholung .
Panoramen .

Von -j- Jacob Lieblein und -j- Dr . Heinrich Wagner 326) .

Panorama (rcäv , opäco ) heifst ein den ganzen Gefichtskreis umfaffendes Bild der
Rundficht , wie fie von einem gegebenen , hochgelegenen Punkte dem Befchauer
erfcheint . Auch das Gebäude , das zur Ausftellung eines folchen Bildes dient , hat
den Namen »Panorama « erhalten . Ein folches bildet einen Rundbau , in dem das Ge¬
mälde ringsum an der Wand aufgefpannt ift ; mitten im Raume ift eine kreisrunde
Zufchauerbühne errichtet , auf der man , gleichfam wie von einem Turme aus , das
Rundbild erblickt . Die Grenze , bis zu welcher man fich letzterem nähern kann ,
wird durch den Brüftungsring der Bühne gebildet ; die oberen und unteren Enden
der Leinwand find durch Blenden und Vorfetzftücke für den Befchauer verdeckt .
Diefer fleht im Dunklen ; das Panoramabild dagegen erfcheint in hellem Tageslicht ,
welches durch eine im Dachwerk ausgefparte , mit mattem Glas eingedeckte Licht¬
zone einfällt . Auch diefe ift durch einen grofsen , am Dachwerk aufgehängten Licht -
fchirm dem Blicke des Befchauers entzogen .

Dies find im grofsen ganzen die Grundzüge der Einrichtung von Panoramen ,welche zwar fchon die früheren , mangelhaften Anlagen diefer Art zeigten , die aber
in fpäter Zeit wefentlich vervollkommnet wurde.

Die Erfindung der Panoramen 327) wird Profeffor Breifig in Danzig zugefchrieben . Der fchottifche
Maler Robert Barher aber war es , der fchon 1787 in Edinburg , fodann 1793 in London die erden Pano¬
ramen zur Schau brachte . Das Rundgemälde des letzteren hatte ein Seeftück zum Gegendande (die
ruffifche Kriegsflotte bei Spithead ) ; der Zufchauer dand mitten im Meere , auf dem Verdeck einer Fregatte .
1795 malte dann der gleiche Künftler die Seefchlacht bei Queffant , in der Howe am 1. Juni 1794 die
Franzofen fchlug , und fpäter ( 1799 ) noch die Seefchlacht bei Abukir . Im Jahre 1799 nahm ein Lands¬
mann Barker 's , Robert Foulton , in Frankreich ein Patent für Panoramen und verkaufte es an James
Thayer , welcher fofort zwei Panoramen in Paris ( Boulevard Montmartre , nahe der Paffage des Panoramas ,die davon heute noch den Namen führt ) errichten liefs . Diefe hatten nur 14 m inneren Durchmeffer , dabei
eine Plattform von fad 6 m Durchmeffer . Obgleich fomit der hierdurch bedingte nahe Standpunkt der

326) In der vorliegenden 3. Auflage durchgefehen durch die Redaktion .32T) Ausführlicheres über Entftehung und Entwickelung der Panoramen fiehe in : Revue gen . de l ’arch . 1841, S . 500, 551 .
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Befchauer vom Bilde kaum eine Illufion aufkommen liefs , fo wurde damit dennoch ein grosser Erfolg
erzielt , was indes vornehmlich der Gefchicklichkeit des Malers der Panoramabilder , Pierre Prevoß , zuzu -
fchreiben ift . Noch Bedeutenderes leiftete diefer Künftler in einem weiteren , gröfseren Rundbau , den er
felbft am Boulevard des Capucines errichten liefs ; er hatte diefem einen Durchmeffer von 82 m , eine
Höhe von 16 m und der Plattform einen Durchmeffer von lim geben laffen ; das Licht fiel durch eine
Glaszone des Dachwerkes ein , deffen Gefpärre fich auf einem Mittelpfoften abftützten. Prevoft brachte in
diefen Panoramen unter dem Kaiferreiche Städteanfichten von Paris , London , Rom etc . , die Begegnung
von Tilfit und die Schlacht zu Wagram , unter der Reflauration die Ankunft Louis XVIII . in Calais,
Anfichten von Jerufalem und zuletzt folche von Athen zur Ausftellung.

Nach dem 1823 erfolgten Tode Frevoß 's war es Ch . Langlois in Paris , der mit feinem in der Rue
des Marais dti Temple errichteten Rundbau einen weiteren Schritt zur Verbefferung der Panoramen tat ,
indem er die Täufchung der Befchauer dadurch zu verftärken wufste , dafs er fie fcheinbar mitten in den
Schauplatz der Ereigniffe , die er auf der Leinwand darftellte , verfetzte und fie gewififermafsen zu Teil¬
nehmern daran machte . Zu feinem berühmten Bilde der Schlacht von Navarin war der Standort der
Befchauer ein vollftändig ausgerüftetes Schiff. Die bauliche Anlage des Panoramas zeigte keine andere
Neuerung , als dafs der Durchmeffer des Rundbaues auf 35 m gebracht , die Höhe der Mauern auf 12 m

ermäfsigt war.
Bedeutender als alle früheren in Paris und anderwärts errichteten Panoramen fcheint das von Thomas

Horner in London am Eingänge von Regent’s Park errichtete »Koloffeum« gewefen zu fein . Es hatte
als Grundform ein regelmäfsiges Sechzehneck , deffen umfchriebener Kreis 38m Durchmeffer hatte . Die
an den Ecken im Aeufseren und Inneren durch Vorlagen verflärkten Umfaffungsmauernaus Backflein hatten
unten eine Stärke von ungefähr l,oo ra j eine Höhe von 19,so m im Aeufseren und von 24,oo m im Inneren .
Der Raum war mit einer Kuppel in Form einer Halbkugel überdeckt und durch eine Laterne von 23 ,oo m

Durchmeffer und 34 ,oo m Höhe im Scheitel erhellt . Das im Abflande von 0,50 bis l,oo m von den Mauern

aufgefpannte Wandgemälde erhielt als naturähnliche Fortfetzung den auf der Leinwand des Kugelgewölbes
dargeflellten Himmel. Inmitten des Raumes war aus zwei in Holzfachwerk hergeflellten konzentrifchen

Zylindern eine Art von Turm gebildet , von deffen drei Galerien aus , deren unterfte durch einen mittels
einer Dampfmafchine in Bewegung gefetzten Aufzug befchickt wurde , die Zufchauer das Panorama von
London , ähnlich wie von der Kuppel von St . Paul aus gefehen , genoffen. Um die kreisrunde , zentrale

Treppe war ein grofser , zu Ausheilungen dienender Saal angelegt . Der Bau wurde mit einem Aufwand

von 600000 Mark (= £ 30000 ) nach dem Entwurf und unter der Leitung von Decimus Burton aus¬

geführt . Trotz der Grofsartigkeit des Koloffeums, das im Aeufseren dem Pantheon zu Rom glich , fcheint

es bezüglich der inneren Einrichtungen , Erhellung etc . hinter den Parifer Vorbildern von Prevoß und

Langlois zurückgeblieben zu fein .
Zu erwähnen ift weiter ein in den Dreifsigerjahren vom Dekorationsmaler Gropius zu Berlin in

der Georgenflrafse dafelbft errichtetes Panorama 328) von befcheidenen Abmeffungen, worin feinerzeit einige

gelungene Städteanfichten zur Darftellung kamen und verdienten Beifall fanden. Das Gebäude wurde

fpäter anderen Zwecken , zuletzt dem neuen Gewerbemufeum, dienftbar gemacht , bis es der Stadtbahn zum

Opfer fiel .
Alle bisherigen Anlagen wurden weit übertroffen vom Panorama der Champs -Elyfees zu Paris,

welches Langlois , dem aufser den Panoramen von Navarin , Algier und der Schlacht an der Moscowa die

vorerwähnten Neuerungen und Verbefferungen auf dem in Rede flehenden Gebiete zu verdanken find , von

Hittorf 1838 errichten liefs , nachdem erfterem das dazu nötige Gelände durch königliche Verordnung
auf die Dauer von 40 Jahren überlaffen worden war . Der Rundbau wurde auf eine innere Weite von

40 m Durchmeffer gebracht , mit einem Zeltdach ohne Mittelpfoften überdeckt und mittels einer verglaften,
nahezu 2,50 m breiten , in der Entfernung von 3,00 m vom Rande des Daches angebrachten Lichtzone erhellt ,
bei deren Konftruktion alle Teile , welche das Licht beeinträchtigen und Schatten auf die Leinwand

hätten werfen können , vermieden wurden.
Hittorf hatte hierbei die Aufgabe zu erfüllen, bei vollkommenfter technifcher Einrichtung im Inneren

ein monumentales , charakteriflifches Bauwerk mit möglichft geringem Koftenaufwand zu fchaffen . Diefe

Notwendigkeit brachte ihn auf den Gedanken , für die Konftruktion des Dachwerkes .das Syftem der

eifernen Drahtfeilbrücken anzuwenden. Seine erften .Entwürfe wurden indes wefentlich abgeändert , teils

durch Rückfichtnahme auf die Forderungen Langlois’
, teils durch Verhandlungen mit der Baubehörde.

Das in Fig . 330 u . 331 329) nach den endgültigen Plänen dargeflellte .Panorama wurde mit einem Auf-

328) Siehe : Deutfehes Bauhandbuch. Bd. II , Teil 2. Berlin 1884. S. 729 .
329) Fakf.-Repr . nach : Revu -e gen . de Var-ch . 1841, PI . 28.

T£
Handbuch der Architektur . IV . 4, b . (3. Aufl .)
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wände von nicht mehr als 240000 Mark ( = 300000 Franken ) in der kurzen Zeit von 8 Monaten
ausgeführt.

Das Gebäude ift 1855 abgeriffen und nach dem Entwürfe Davioud ' s durch einen Rundbau ohne
umgebende äufsere Galerien erfetzt worden 330). Der Raum ift mit einer Kuppel aus 16 Bohlenbogen über¬
deckt , welche durch ebenfo viele Zugftangen verbunden , über und unter der Lichtzone durch Syfteme von
hölzernen Andreaskreuzen verfteift find und in einer kleinen Laterne endigen . Das Dach ruht auf fteinernen
Umfaffungsmauern von 14 m Höhe .

Fig . 330 .

mm
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Querfchnitt .

Grundrifs

Früheres Panorama in den Champs -Elyfees zu Paris 329) .
Arch . : Hittorf .

Seit der Neuerrichtung des Rundbaues find darin nacheinander die 3 Panoramen , welche die
Erftürmung des Malakoff, die Schlacht von Solferino und die Belagerung von Paris darftellten , zur Schau
gebracht worden. Vor der Umwandelung des Baues hatte er feit der Eröffnung im Januar 1839 die Rund-
gemälde der Feuersbrunft zu Moskau , der Schlacht von Eylau , fowie der Schlacht an den Pyramiden
enthalten.

Hittorfs Panorama war ein epochemachendes Werk , das im wefentlichen heute noch als Mufter
für die vielen Gebäude diefer Art , welche, insbefondere in neuerer Zeit, in allen gröfseren Städten ent-

330) Siehe : Chabat , P . Dictionnaire des termes emfiloyes dans la conßruction etc . Paris 1881. Bd . 3, s . 531.
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ftanden find , gelten kann . Der Vergleich mit den nachfolgenden Beifpielen wird zeigen, dafs die Haupt -

abmeffungen des Raumes und der Plattform , fowie die von Hittorf getroffenen Einrichtungen im ganzen
beibehalten worden find .

Schon aus diefen Darlegungen gehen die Haupterforderniffe der Anlage eines
Panoramabaues hervor .

Das Panorama bedarf eines grofsen , frei überdeckten Raumes , mit den erforder¬
lichen Einrichtungen für zweckmäfsiges Anbringen und vorteilhafte Erfcheinung des
Rundbildes , fowie mit der Plattform für die Zufchauer , der dahin führenden Treppe ,
den nötigen Gängen und Vorräumen verfehen . Hierbei dürfen Kleiderablagen für
Herren und Damen nebft Wafchgelegenheit und Bedürfnisräumen , ferner Kaffen-
raum etc . nicht fehlen .

Häufig ift auch ein » Diorama « (fiehe Art . 337 ) mit dem Panorama verbunden :
zuweilen bilden Ausftellungsfaal , Reftaurations - und Erfrifchungsraum zugehörige
Teile des Anwefens . ( Siehe die Beifpiele in Art . 341 u . 343 .)

Als Grundrifsform find der Kreis und das Vieleck zur Anwendung gekommen .
Durch Ausbildung der Binderauflager und Anordnung von Mauerfpornen , die nach
aufsen vorfpfingen , kann der Aufbau auch bei runder Form kräftig gegliedert werden.
Ueberdies ift der Kreis an fich die naturgemäfse Grundform für die Umfaffungs-
wände , da auch das Panoramagemälde diefer Form folgt . Doch bietet die Wahl
der vieleckigen Grundform für das Gebäude in konftruktiver Hinficht manche Vor¬
teile , weil in diefem Falle fowohl das Dach als auch die Wände , die zuweilen in
Fachwerk ausgeführt werden , leichter herzuftellen find .

Die bei einigen Ausführungen zur Anwendung gelangten Grundformen und
die üblichen Abmeffungen des Gebäudes find aus der in Art . 345 mitgeteilten
Zufammenftellung zu entnehmen .

Die Konftruktion wird durch das Erfordernis , einen grofsen , kreisrunden oder

vieleckigen Raum ohne innere Stützen zu erbauen , bedingt . Es ift fomit die

Aufgabe in diefer Hinficht ganz ähnlich derjenigen , welche bei Errichtung von

Zirkusgebäuden , von Lokomotivrotunden , von einigen Theater -Zufchauerräumen etc .
vorkommt .

Die Umfaffungswände werden teils in Bruchftein- oder Backfteinmauerwerk,
teils in Holz - oder Eifenfachwerk ausgeführt . Letztere , in neuefter Zeit übliche
Konftruktionsweife gewährt den Vorteil , dafs bei gegebenem inneren Durchmeffer
eine geringere überbaute Grundfläche , alfo eine kleinere Bauftelle beanfprucht wird ,
dafs ferner Fertigftellung und Benutzung des Gebäudes rafcher erfolgen können ,
als bei Anwendung maffiver Umfaffungsmauern der Fall ift . Letztere erfordern eine
viel gröfsere Stärke und längere Zeit zum Austrocknen , damit das in der Entfernung
von 50 bis 70 cra davor aufgehängte Bild durch die Feuchtigkeit nicht Schaden
leide . Wo indes bei Ausführung des Baues grofse Eile nicht nötig und ein Bau¬

platz von entfprechender Gröfse zur Verfügung ift , find maffive Umfaffungsmauern
allen anderen vorzuziehen , weil fie meift billiger herzuftellen , auch leichter und vor¬
teilhafter architektonifch auszubilden fein dürften als andere .

Die Konftruktion des Daches über einem Raume von 40 m lichter Weite ohne

innere Stütze bietet bei dem heutigen Stande der Technik keine Schwierigkeiten .
Obwohl hierfür Eifen als das geeignetfte Konftruktionsmaterial zu bezeichnen ift ,
fehlt es doch nicht an Beifpielen , namentlich älteren , bei denen Holz und Eifen ,

ja felbft Holz allein zur Anwendung gekommen ift .

326 .
Räumliche

Erfordernifle

327-
Grundform ,

328 .
Wände .

329 -
Dach .
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330-
Deckenlicht .

Als die natürlichfte Dachform eines folchen Rundbaues ift das flache Zelt¬
dach , welches bei kreisrunder Grundrifsgeftalt des Panoramas in das Kegeldach
übergeht , zu erachten ; tatfächlich wurde letzteres auch bei den in Fig . 336 u . 343
dargeftellten Parifer Panoramen (Panorama Marigny in den Champs-lilyfees und
Panorama frangais , Rue St .-Honore) und anderen zur Ausführung gebracht . Obwohl
in der Konftruktion weniger einfach , wurden indes , befonders in neuerer Zeit , meift
flache Kuppeldächer errichtet . Man findet fowohl flache Rundkuppeln (über kreis¬
runder Grundform , Fig . 339) , als auch Kuppeldächer mit ebenfo vielen Graten oder
Rippen , als das dem Panorama zu Grunde gelegte Vieleck Ecken hat . Kuppel¬
dächer letzterer Art finden fich bei den in Art . 339 u . 341 aufgenommenen Bei-
fpielen , ferner bei dem im
Querfchnitt und Grundrifs dar¬
geftellten Panorama zu Genf
(Fig . 332 331 ) , beim Panorama
im Prater zu Wien 332) etc.
Ganz befonders ift die von
Schwedler angegebene Kon¬
ftruktion von Kuppeldächern
zu empfehlen .

Als Material für die Ein¬
deckung des Daches wird
wegen des durch die Konftruk¬
tion bedingten flachen Nei¬
gungswinkels nur ganz aus¬
nahmsweife Schiefer , in der
Regel aber Zink oder ver¬
zinktes Eifenblech in den ver-
fchiedenen , im Ftandel vor¬
kommenden Formen angewandt . Für Augenblickswerke , für Anlagen einfachfter
Art , zu vorübergehender Benutzung , ift Dachpappe zuläffig.

Bei heizbaren Panoramen pflegt die innere Dachfläche mit einer 3 cm ftarken
Bretterverfchalung verfehen zu werden , um dadurch die Bildung von Schwitzwaffer
tunlichft zu verhindern . Bei ungeheizten Anlagen ift der Schnee von den Decken¬
lichtern zu entfernen und daher , behufs Befteigung und Reinigung der Dachfläche,
an der Umfaffungswand eine Leiter anzubringen , die bis zur Laterne binaufführt .
Auch find die für den Schutz der verglaften Teile des Daches erforderlichen Vor¬
kehrungen 833 ) zu treffen . Befondere Sorgfalt ift ferner der Anlage der Dachrinnen
und Abfallrohre zuzuwenden , um bei etwaigen Undichtheiten das koftfpielige Bild
vor Schaden zu bewahren . Deshalb wird , wenn bei eingebauter , durch Nachbar -
grundftücke begrenzter Bauftelle die Regenfallrohre im Inneren des Gebäudes
heruntergeführt werden müffen , um letztere eine Bretterverfchalung gelegt .

Für das Anbringen des zu möglichft wirkfamer Erhellung des Rundbildes
unbedingt nötigen Deckenlichtes find ganz beftimmte Angaben über die Breite der
Lichtzone und ihre Entfernung vom Bilde nicht zu machen ; diefe find je nach

331) Aus der Mappe der Ecole centrale facf . nach : Moniteur 'des arch . 1883, S . 138 u . PI . 62 .332) Siehe :: Zeitfchr . d . oft . Ing .- u . Arch .-Ver . 1882, S. 61 u . Bl . 26 bis '28'
.333) Siehe : Teil III , Bd . 2 , Heft 5 (Abt . III , Abfchn . 2 , F , Kap . über »Verglafte Dächer und Dachlichter «) diefes»Handbuches «.

Fig- 33 2 -

1: 500

Panorama zu Genf 331) .
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den örtlichen klimatifchen Verhältniffen , die auf die Intenfität des Lichtes von Ein-
flufs find , und je nach der Natur des dargeftellten Gegenftandes , der hiernach mehr
oder weniger helles Licht erfordern mag , von Fall zu Fall zu bemeffen . . Die auf
S . 287 mitgeteilte vergleichende Zufammenftellung der Gröfsenverhältniffe etc . ver-
fchiedener neuerer Panoramen gibt genügende Anhaltspunkte . Die Breite der
Lichtzone wechfelt in den meiften Fällen zwifchen 3 , 00 und 3,70 m , die Entfernung
ihres gröfsten Kreifes von der Leinwand zwifchen 0,80 und 2,20 ™ , beide Abftände
wagrecht gemeffen . Zu bemerken ift 884

) , dafs in dem Mafse , als der Lichtring
gegen den Scheitel des Daches hinaufgerückt wird , auch ein entfprechend gröfserer
Teil des Bildes von den unmittelbaren Sonnenftrahlen an der der Sonne entgegen¬
gefetzten Seite getroffen wird . Diefe Erfcheinung ift nach Möglichkeit zu ver¬
meiden . Durch Anbringen von verfchiebbaren Schattentüchern wird — ähnlich wie
in photographifchen Arbeitsftätten — zwar das Licht erforderlichenfalls gedämpft
werden können ; doch ift die Handhabung folcher Vorrichtungen in dem weiten,
leeren Raume eine fehr fchwierige und zuweilen unfichere . Man follte deshalb die
Glaszone nicht breiter machen , als zu ausreichender Erhellung unbedingt nötig ift .

Damit nun das Rundgemälde eine möglichft täufchende Wirkung hervor¬
bringe , ift es nicht genügend , in der oben angedeuteten Weife eine tunlichft natur¬
wahre Erhellung dafür hervorzubringen ; vielmehr mufs dafür geforgt werden , dafs
das von oben herab durch die Glaszone eingeführte Licht nicht im Raume zerftreut
werde , fondern auf das Gemälde falle und der Befchauer , wie bereits erwähnt , im
Dunkeln weile . Zu diefem Behufe wird zunächft über der Zufchauerbühne ein
Velum von genügender Gröfse (20 bis 23 m Durchmeffer) in folcher Weife aufgehängt ,
dafs die Glaszone für den Befchauer nicht fichtbar ift , fodann von einem 1,50 bis 3 ,oo m
hinter dem oberen Rande der Glaszone befeftigten Ringe bis zum Velum herab ein
Reflektor von möglichft weifs gebleichter Leinwand angebracht . Auch unter der
Bühne , durch das Vorland vor dem Befchauer verdeckt , werden zum Zwecke befferer

Beleuchtung des unterften Teiles des Bildes Reflektoren angebracht , welche aus
leichten Rahmen , die mit Leinwand überfpannt find , beftehen und unter einem
Winkel von etwa 45 Grad gegen die Bildfläche geneigt find .

Die befte künftlerifche Darftellung des Gegenftandes , die Nachahmung von
Licht und Schatten auf dem Gemälde , kann indes niemals die Wirkung des natür¬
lichen Lichtes erfetzen , unter deffen unmittelbarem Eindruck der Befchauer aus
der äufseren Umgebung in das Gebäudeinnere tritt . Um daher einesteils mit¬

gebrachte Natureindrücke möglichft zu verwifchen , anderenteils eine möglichft iiber-
rafchende Lichterfcheinung durch den Gegenfatz zu erzielen , wird der Befucher
zuvörderft durch lange , dunkle Gänge geführt , ehe er auf die für den Anblick des
Bildes hergeftellte Ringbühne im Inneren tritt . Der Zugang wird daher nach
Boeckmanniih '

) etwa um das Doppelte der Länge des unmittelbaren Weges ver¬

längert .
Diefe Gänge find ferner in folcher Weife anzuordnen , dafs die Befucher beim

Ein - und Ausgang einander nicht begegnen und dafs die Flure im eigentlichen
Panoramaraum nicht bemerklich werden . Sie pflegen daher , wie aus den Durch-

fchnittszeichnungen der Panoramen in Fig . 338 , 343 u . 344 zu erfehen ift , unter

eine zu diefem Zwecke angeordnete Erhöhung des Vorlandes gelegt zu werden , nur

331-
Velum

und
Reflektor .

332 -
Gänge ,

Vorräume
und

Treppen .

334) Nach : Boeckmann ’s Angaben in : Deutfehes Bauhandbuch . Bd . II , Teil 2. Berlin 1884. S. 731.

335) In ; Deutfehes Bauhandbuch . Bd . II , Teil 2. Berlin 1884. S. 731 .
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333-
Plattform .

2,so bis 2,70 m Höhe , 1,50 bis 2 ,00 m Breite und gerade
nur fo viel Licht zu empfangen , dafs man lieh zu¬
rechtfindet . In manchen Panoramen find diefe
Gänge durch kleine Oellämpchen erhellt , in anderen
durch Fenfter , welche , im Vorland verfteckt liegend ,
ihr Licht aus den Haupträrrmen erhalten und mit
gelben Scheiben verglaft find ; wegen der notwen¬
digen Lüftung ift das letztere Verfahren empfehlens¬
wert . Alle fcharfen Kanten , Ecken und Winkel find
zu vermeiden . Vor diefen Gängen liegt eine Ein-
trittshalle von befcheidenen Abmeffungen (40 bis
60 <lm) ; diefe enthält Kaffenfchalter (8 bis 10 qm) ,
zuweilen Queuevorrichtungen , Drehkreuz etc .

Die zur Plattform führenden Treppen werden
zweckmäfsigerweife im Mittelpunkt der Zufchauer-
bühne , und zwar in folcher Weife angelegt , dafs fie
von kreisrunder Grundform find und zwei Syfteme
von Wendelftufen bilden , die , denfelben Kern um-
kreifend , auf gleicher Höhe , aber an entgegen -
gefetzten Enden des Durchmeffers vom Grundkreife
ausmünden . Hierbei wird der Austritt auf die Platt¬
form an einer folchen Stelle ftattfinden müffen, dafs
der Eintretende dem Beginn der Handlung , welche
das Bild darftellt , gegenüberfteht .

Fig . 333-

Iv0rn a 11 e

Vom Panorama Marigny in den
Champs-Elyfees zu Paris 336) .

]1400w- Gr *

hierauf folgt die

Fig - 334 -

Eine bemerkenswerte Treppenanlage ift die mit den zu-
Arch . . G

gehörigen Gängen und Vorräumen in Fig . 333 336) dargeftellte des Panoramas Marigny in den Champs
Elyfees zu Paris .

Eine Freitreppe von 10 Stufen führt in die offene Vorhalle (fiehe Fig . 336) ;
gefchloffene Eintrittshalle (Veftibül) , in welche die durch eine Wand getrennten Gänge
für Aufgang und Ausgang der Befucher münden. Eine doppelarmige , gewundene Treppe
(22 Stufen von 28,50 X 16,82 cm ) ftellt die Verbindung mit den 3,70 m hoher gelegenen
Ruhebänken her . Man hat noch weitere 5,20 m (mittels 32 Stufen von 80 X 16,25 cm) zu
erfleigen , um auf die Plattform zu gelangen.

Weitere Beifpiele für Anordnung und Verbindung von Vorräumen , Gängen und
Treppen der Panoramen , die mehr oder weniger immer durch die Gellalt der Bau-
Itelle , Umgebung und andere örtliche Umflände bedingt werden , find aus den nach¬
folgenden Grundriffen (Fig . 337 , 340 , 342 u . 346) zu entnehmen.

Die Plattform erhält je nach der Gröfse des Rundbaues 10 bis
12 m Durchmeffer ; fie ift kreisrund und liegt bei der üblichen Bild¬
höhe von 15 m etwa 4 bis 5 m über der Unterkante des Bildes, deffen
Horizont demnach ca . 5,so bis 6,5o m hoch angenommen zu werden
pflegt . Für fehr hügeliges Gelände wird der Standpunkt höher liegen
dürfen ; in der Ebene ift eine geringere Höhe anzuwenden .

Wohl das befte Mittel , um einer möglichft grofsen Zahl von
Befuchern die behufs deutlichen Sehens vorteilhafteften Plätze zu
befchaffen , beftände darin , der Plattform nach dem Mittelpunkte zu
eine ftarke Steigung zu geben . Dies hätte aber zur Folge , dafs

336) Nach : Wuli .iam & Farge . Le recueil d ’architecture . Paris . io e annee , f . 2g .

Vom
Panorama frangais

zu Paris 338)_
1i100 w - Gr -

Arch . : Garnier .
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das Stehen umfo unbequemer wäre ; aus diefem Grunde hauptfächlich wird dem
Boden meift nur wenig Gefälle nach vorn gegeben .

Das Panorama am Alexanderplatz in Berlin (Arch . : Ende & Boeckmann) zeigt eine Neuerung derart ,
dafs der äufsere Ring der lim im Durchmeffer grofsen Plattform drehbar ift . Er lagert in einer Breite
von 1 ,50 m auf 8 Rollen ; gewöhnlich ift in 20 bis 25 Minuten die Umdrehung beendet 837) . Diefe Anord¬

nung foll verhindern , dafs Befucher zu lange vor einzelnen Punkten des Bildes verweilen und daher den
Verkehr hemmen.

Das Bild , die » Leinwand « , ift nach Fig . 334 3 s ») in der Entfernung von 0,so bis

l,oo m von der Aufsenwand auf einem hölzernen Pfettenkranz , der in Hauptgefims -

höhe auf Trageifen ruht , oben mit eifernen Nägeln feftgenagelt und unten durch
einen Spannring von 4 cm ftarkem Rundeifen auseinandergehalten . An diefen Ring

Fig - 335-

Malergerüft
(verwendet im Panorama zu München ).

werden in Abftänden von ungefähr 50 cm
Gewichte von 12 bis 15 zuweilen
auch in doppelt fo grofsen Abftänden

doppelt fo grofse Gewichte angehängt ,
fo dafs hierdurch die - Leinwand an-

gefpannt wird.
Die zu letzterer verwendeten Mutier zeigen

auf 30 cm Breite 25 Fäden und 1mm Stärke ; die
Leinwand wird unprapariert aufgehängt , dann
zweimal mit Leimfarbe und Schlämmkreide ange-
flrichen und zur Entfernung der Knötchen der
Leinwand mit Bimsftein und Glaspapier gefchliffen;
hierauf folgt zweimaliger Oelfarbenanflrich , das
letzte Mal in Tönen , welche das Malen ähnlich
demjenigen auf fog. Papier fiele erleichtern . Nach
dem Aufträgen der Leimfarbe zieht fich die Lein¬
wand durch die Einwirkung des Waffers bedeutend
zufammen, verlängert fich aber beim Austrocknen
wieder über das urfprüngliche Mafs hinaus , fo
dafs fie am Ende der Arbeit beträchtlich länger
geworden ift.

Auf diefe Erfcheinung , die übrigens je
nach den verwendeten Leinwandforten Verfchie-
denheiten zeigt , ift bei Bemeffung der Länge fo-
wohl , als auch bei Anordnung der Gewichte Rück-
ficht zu nehmen. Für letztere wird gewöhnlich
ein Schacht von 0,so bis l,oo m Tiefe angeordnet,
um das Auffetzen der Gewichte auf dem Boden

zu verhüten . Die Torfionsbewegung der einzelnen Fäden während des Anfertigens des Bildgrundes , die

ein Eingehen in feinen mittleren Zonen erzeugt , bewirkt eine 50 bis 80betragende Ausbauchung des

Bildes nach dem Inneren des Gebäudes . Diefe ift insbefondere für die Beleuchtung des unteren Teiles

des Bildes, der ohnedies nur fpärlich erhellt werden kann 339) , fehr mifslich . Im Panorama am Alexander¬

platz in Berlin foll es gelungen fein , durch befondere nicht mitgeteilte Mafsnahmen diefe Ausbauchung
fall ganz zu vermeiden.

Auch nach der Vollendung des Bildes machen fich Schwankungen in der Hohe der Leinwand, die

je nach dem Feuchtigkeitsgehalt der Luft bis zu 15 cm betragen , geltend . Auf diefen Umftand ift bei den

Vorkehrungen für Anbringen der Gewichte , die auf dem Boden nicht anflofsen dürfen , Rückficht zu

nehmen.
Das Malen der Leinwand pflegt auf Gerüften , ähnlich der in Fig . 335 dar-

geffellten Konftruktion , ausgeführt zu werden . Sie laufen am bellen auf Schienen -

334-
Bild .

337) Siehe : Deutfche Bauz . 1883, S. 614 .
338) Fakf .-Repr . nach : Revue gen . de l’arch . 1882, PI . 26 —27.
339) Siehe : Art , 331 (S. 277).
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335 •
Vordergrund .

336 .
Heizung ,
Lüftung

und
Beleuchtung .

337-
Diorama .

33S-
Aeufsere

Architektur .

gleifen , welche im Vordergrund verfteckt liegen und für die Bewegung eines
anderen , leicht zerlegbaren Gerüftes zum Zweck der während des Betriebes erfor¬
derlichen Reinigung der Leinwand verwendet werden .

Mit dem Bilde im Einklang wird nun das zwifchen Befchauer und Leinwand
liegende Vorland , dem darauf dargeftellten Gegenftande entfprechend , als Vorder¬
grund ausgebildet und hierbei aus dem Bilde heraus bis zum Befchauer in die
Nachahmung der Wirklichkeit durch Verwendung plaftifcher Dekorationsftücke
in Naturgröfse übergegangen . (Vergl . Fig . 343 .) Hierfür darf wohl als Hauptregel
gelten , dafs man fich nicht zu Uebertreibungen verleiten laffe . Da das Vorland
fehr fcharf beleuchtet ift , fo wird das Modellieren diefer Fläche mittels Furchen ,Gräben etc . der Unterftützung mit tiefen Farben noch in hohem Grade bedürfen ,wenn die richtige Wirkung erreicht werden foll . Auch darf hierbei eine gewiffe
Regelmäfsigkeit in der Verteilung plaftifcher Gegenftande nicht fehlen . Von Manchen
werden zur Belebung des Vordergrundes lebende Gräfer und Pflanzen verwendet ;diefe bedürfen indes eines Bodens , auf dem fie fortkommen , fowie kräftiger Luft¬
zuführung und Heizung während des Winters .

Da die meiften Befucher in den Panoramen nicht fehr lange verweilen , in der
Regel die Oberkleider nicht ablegen und faft immer in Bewegung bleiben , fo find
viele diefer Gebäude nicht heizbar ; in den nördlichen Ländern werden jedoch Heiz¬
einrichtungen nicht zu umgehen fein . In folchen Fällen wird immer die Anlagevon Dampf- und Wafferheizung zu empfehlen fein ; doch bedarf das Panorama eines
geringeren Grades der Erwärmung als andere auf längeren Aufenthalt von Menfchen
eingerichtete Gebäude . Die Lüftung dagegen mufs eine umfo ausgiebigere fein.In den meiften Städten werden die Panoramen nur während der Tageszeit
befichtigt und entbehren daher einer Einrichtung für künftliche Beleuchtung . In der
neueften Zeit , durch die Fortfehritte der Elektrotechnik angeregt , ift in manchen
Städten (London , Paris , Berlin etc .) die künftliche Beleuchtung der Panoramen teils
mit elektrifchem Bogenlicht , teils mit Glühlicht in Aufnahme gekommen .

Im Panorama am Alexanderplatz in Berlin ift eine künftliche Beleuchtung mit elektrifchem Bogen¬licht ausgeführt ; die Deckenlichtzone ift durch auf den Rand einer Hängegalerie aufgefetzte Reflektoren
aus weifsem Papier , welche herabklappen , gedeckt .

Das , wie bereits erwähnt , mit vielen Panoramen verbundene Diorama , welches
am treffendften als ein Segment aus einem Panorama bezeichnet werden kann , wird
gern angebracht , um den langen dunkeln Gang zum Hauptraum in angenehmerWeife zu unterbrechen und das Auge noch mehr für den Eindruck des Hauptbildes
empfänglich zu machen . Ohne auf die Einzelheiten der Einrichtung hier einzugehen ,fei kurz erwähnt , dafs das Diorama nur eines Raumes von gewöhnlicher Zimmer -
gröfse bedarf und dafs die Beleuchtungsbedingungen die gleichen find wie beim
Panorama . Deshalb mufs auch u . a . die Wandfläche dem Deckenlicht gegenüber als
Reflektor ausgebildet werden .

Die Beifpiele in Art . 339 u . 341 zeigen , in welcher Weife die Dioramen in
der Anlage des Baues eingefügt zu fein pflegen.

Bezüglich der äufseren Erfcheinung der Panoramen mag fchliefslich noch kurz
bemerkt werden , dafs fie , dem zur Verwendung kommenden Material angepafst ,zunächft durch die in den Hauptabmeffungen gegebene Gebäudeform und durch die
Gliederung der letzteren , fodann durch charakteriftifche , aber nicht zu reiche Aus-
fchmückung der Wandflächen zur Wirkung kommen mufs. Eine dem Rundbau
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vorgelegte Eintrittshalle mit weiter Oeffnung bildet ein paffendes und günftiges
Motiv für die Hauptfaffade des Gebäudes .

Dies ift in befonders wirkungsvoller Weife am Panorama Marigny in den
Champs-Älyfees zu Paris , von dem bereits in Fig . 333 (S . 278 ) ein Teil des Grund¬
riffes dargeftellt ift , von Garnier zum Ausdruck gebracht .

Fig . 336 34°) gibt ein Bild von der loggienartigen Vorhalle und einem Felde des zwölfeckigen
Hauptbaues , das die eigenartigen Formen der Schaffensweife des Architekten des Parifer Opernhaufes
erkennen läfst . Die Ecken find durch Strebepfeiler aus Backfleinen verflärkt , die zwifchenliegenden Mauer¬
felder aus Schichtfteinen (Moellon appareille) , die Gefimfe und Verzierungen aus Stuck hergeftellt , die

Füllungen und Schrifttafeln mit reichem Mofaik gefchmückt. Die zwei Säulen , die den Bogen der Ein .

Fig . 336 .

Panorama Marigny in den Champs -Elyfees zu Paris 340) ,
Arch . : Garnier .

gangshalle tragen , lind aus Werkftein (Ravieres) . Das Zeltdach hat eine Schieferdeckung mit Graten

von Bleiblech und Zinkverzierungen erhalten . Das Panorama Marigny ift kleiner als die meiften neueren

Anlagen gleicher Art ; der eingefchriebene Kreis des inneren Zwölfeckes hat einen Durchmeffer von

nur 32 m .
Nach den vorhergegangenen Darlegungen genügen für die nachfolgend mit¬

geteilten weiteren Beifpiele einige kurze Bemerkungen .
Ein grofser freiftehender Bau ift das von Seeßern-Pauly 1880 erbaute , in

Fig - 337 u - 338 341 ) dargeftellte Panorama zu Frankfurt a . M .
340) Fakf .-Repr . nach : La feinaine des conflr ,, Jahrg . 8, S . 283 .
341) Nach den von Herrn Architekten Seeftern -Pauly freundlichfl mitgeteilten Plänen .

339-
Panorama

zu
Frankfurt

a . M .
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Fig - 339-

Fig . 340 .

Grundrifs .

1: 500
ffl9 8 7 ( S t 3 S I
H ' l ' H-' l ' pm »- -f-

Panorama an der Therefienftrafse zu München 341) .
Arch . : Seefiern -Pauly ,

Der nach der Grundform des
regelmafsigen Zwölfeckesgebildete Raum
ift von Umfafifungswänden in Backflein¬
rohbau begrenzt und mit einer eifernen
Flachkuppel tiberdeckt . Die Rotunde
hat an der Hauptfront einen Vorbau,
worin Eintrittshalle mit Kaffe und Ne¬
benräumen , ferner eine Dienerwohnung
enthalten find . Ein Diorama , zu dem
man mittels des Ganges gelangt , fchliefst
fich dem Bau nach rückwärts in folcher
Weife an , dafs erfleres ein Gegenflück
zum Vorbau bildet .

Das Panorama an der
Therefienftrafse in München
(Fig . 339 u . 340 341) ift , analog
den meiden anderen gleich¬
artigen Gebäuden , auf einer
von Nachbarhäufern begrenzten
Bauftelle von Seeflem-Pauly er¬
richtet .

Die Abmeffungen des zur Ver¬

fügung flehenden Platzes betrugen
40 X 47 m . Die Form des Panoramas
ift kreisrund ; die Wände find aus Eifen-
fachwerk ; nur die Faffade ift ? dem

Strafsenzuge entfprechend , geradlinig,
aus Backfleinmauerwerk hergeflellt und
nach der in München üblichen Weife
als Putzbau durchgebildet . Der Raum
zwifchen Rundbau und Strafsenfront ift
im Erdgefchofs an der Ecke rechts zur

Anlage der Eingangshalle , im übrigen
zur Einrichtung von Läden benutzt.

Im Obergefchofs find zwei Woh¬

nungen angeordnet . Eine grofse Nifche
inmitten der Faffade follte die Statue
der Bavaria aufnehmen.

Eines der hervorragen¬
deren Beifpiele ift das von
Ende & Boeckmann 1883 am
Alexanderplatz in Berlin er¬
baute Sedan -Panorama .

Mit Ritckficht auf die Geflalt
der Bauflelle ift als Grundform des

Panoramas ein Siebenzehneck von 39 m

lichter Weite gewählt . Der mehr¬

fach 342) veröffentlichte , in Eifenfach-

werk konflruierte Bau hat in feiner

inneren Anordnung und Einrichtung manche Neuerungen aufzuweifen, welche hier zu erwähnen find .

Zum Zwecke befferer Ausnutzung des koflfpieligen Grundflückes ift das Gebäude mit Erd - und

Kellergefchofs verfehen . Jenes enthält , aufser den nötigen Vorräumen des Panoramas , einen grofsen

340 -
Panorama

zu
München .

34i -
Sedan -

Panorama
zu

Berlin .

342) ln : Centralbl . d . Bauverw . 1884, S . 113 — und : Deutfche Bauz . 1883, S . 613.
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342.
Panorama
zu Genf .

3+3-
Panorama
frangais

zu
Paris .
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Reftaurationsfaal, diefes die hierzu gehörigen Wirtfchafts- und Vorratsräume . Die zwilchen der Decke des
Erdgefchoffes und der Oberfläche des Vorlandes verfügbaren Hohlräume find teils zum Aufftellen vonDioramen , teils zum Anbringen eines Orcheflrions , fowie von Karten , aus denen die Auffteliung der Truppenvor und nach der Schlacht bei Sedan
erfichtlich ift etc., verwertet . Eine
lehr wefentliche Neuerung befteht
im Anbringen einer kreisförmigen
Laufgalerie , die , an der Dachkon-
flruktion aufgehängt , durch das
Velum den Blicken der Befchauer
entzogen ift. Neben den nicht zu
unterfchätzenden Vorteilen , welche
diefe in Bezug auf die Handhabung
der Lüftung und der Unterhaltung
des Gebäudes gewährt , ift deren
Anordnung vornehmlich im Intereffe
der Beleuchtung , und zwar fowohl
der natürlichen wie der künftlichen
Erhellung , getroffen. Erftere wird
von hier aus mittels verftellbarer
Reflektoren und Gardinen , letztere
mittels elektrifchen Bogenlichtes
durch 17 über der Lanfgalerie an¬
gebrachte Differentiallampen, Syftem
Siemens 6p Halske , in ziemlich be¬
friedigender Weife bewerkftelligt .
Eine weitere Neuerung , das Dreh¬
barmachen der etwa 300 Perfonen
faffenden Plattform , ift bereits in Art . 333 (S . 278) erwähnt .

In arcliitektonifcher Hinficht ift aufser der äufseren Erfchei-
nung des Bauwerkes , welche durch farbig gemufterten Backftein-
rohbau , gehoben durch fgraffitoartige Bilder in den oberen Feldern ,bewirkt ift , der wohlgelungenen Ausfchmiickung des Reftaurations -
faales mittels Malerei zu gedenken . — Die Baukoften betrugen rund
500000 Mark , die Erwerbung des Grundftückes und die Herftellungder Bilder zufammen ebenfo viel.

Ein anderes , auch in Eifenfachwerk ausgeführtes
Beifpiel ift das Panorama der Stadt Genf , wovon ein
Querfchnitt und ein Teil des Grundriffes bereits in
Fig . 332 (S . 276) dargeftellt find .

Eine etwas eingehendere Befprechung werde
fodann einer neueren franzöfifchen Anlage diefer Art ,dem mehrerwähnten Panorama frangais , Rue St . -Ho-
nore, zu Paris (Arch . : Garnier) zu teil, da diefes auch
einige eigenartige , aus den Abbildungen in Fig . 341
bis 343 34 3) hervorgehende Einzelheiten zeigt . Diefe
Anlage mag als Beifpiel eines in den Hauptteilen
aus Holz konftruierten Baues dienen .

Für das auf der Bauftelle des ehemaligen Tanzhaufes Valentino errichtete Gebäude verblieb zwifchenden Brandmauern der Nachbarhäufer ein annähernd quadratifcher Platz von ungefähr 36 m Seitenlänge ,der mit der Rue St .-Honore durch einen Gang von 10 bis 11 m Breite in Verbindung fteht .
Aufser dem eigentlichen Panoramabau waren auf dem vom Rundbau nicht beanfpruchten Teile
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3*3) Nach (zum Teile fac/i ) \ Revue gen . de Varch . 1882, S. 107 u . PI . 23 bis 27.
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der ßauftelle eine grofse Bar
mit Nebenzimmern zur Verab¬
reichung von Erfrifchungen ,
fodann in einem Obergefchofs
über der Eingangshalle an der
Rue St .-Honore ein für Abhal¬
tung von Gemäldeausftellungen
geeigneter Saal zu errichten .
Diefe Anforderungen find denn
auch nach Fig . 342 auf dem
fehr befchränkten Grundftück
in durchaus zweckdienlicher ,
gefchickter Weife erfüllt , wobei
auf die Anordnung von Vorflur
und Eingangshalle mit zwei
Kaffenfchaltern , der eine für
das Panorama , der andere für
die Gemäldeausftellung , fowie
auf die weiterhin fich an-
fchliefsenden Verkehrs - und
Nebenräume aufmeikfam ge¬
macht wird . Man gelangt , in
der Richtung der Hauptachfe
vorausfehreitend , geradeaus
zum Drehkreuz und zu den
dahinter gelegenen Aborten ,
rechts zur Wechflerftube , links
durch den Gang zur Bar . Die
beiden an den Seitenwänden
auffteigenden Treppen führen
zu einer Vorhalle des Ober -
gefchoffes , an das der mit
Deckenlicht erhellte Ausftel -
lungsfaal (10 ,50 X 15 ,00 m) an¬
gereiht ift . Feuerpfoften find
im Erdgefchofs nächft dem
Drehkreuz links , im Ober¬
gefchofs in dem unmittelbar
darüberliegenden Raume an¬
geordnet .

Das Panorama bildet im
Grundplan ein regelmäfsiges
Zwanzigeck von Durch -
meffer des umfehriebenen Krei -
fes . Die Wände find aus Holz¬
fachwerk mit 1 Stein flarker
Backfteinausmauerung , die Fun¬
damente aus Bruchfteinmauer -
werk hergeftellt . Das Dach¬
werk des Zeltdaches wird von
10 Bundgefpärren nach dem
Syflem Poloncean gebildet . Die
Enden der auf der unteren

344) Nach den von Herrn
Architekten Seefiern -Pauly freund -
lichft mitgeteilten Zeichnungen .

Fig . 344 .

Durchfchnitt .

Fig - 345 -

Panorama

für

eine kleine

Stadt 344) .

Entwurf

von

Seeftern -Pau ly .

Jisoo w - Gr .

Teil der Vorderanficht .

Fig . 346 . Grundrifs .
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Hälfte verdoppelten Bundfparren ruhen auf den lotrechten Eckpfoften des Rundbaues ; die oberen Enden
find mit der Hängefäule des Zeltdaches , die zugleich Mittelpfoften der krönenden Laterne ift , verbunden.
Zum Zwecke der Abendbeleuchtung dienen 20 Bogenlichtlampen .

Die Faflade zeigt , trotz der geringen Breite der Strafsenfront , ein charakteriflifches Gepräge . Das
Hauptmotiv der Architektur bildet eine grofse LichtöfFnung; ihr oberer Teil kennzeichnet den Aus *

ftellungsfaal ; der untere Teil befteht aus dem weit geöffneten Portal ; alles ift in fchönem , weifsen
Stein , der durch brillantes farbiges Mofaik auf das wirkungsvolle gehoben wird, ausgeführt .

Die Gefamtkoften betrugen 341600 Mark ( = 427000 Franken ) .
Für Zwecke der Benutzung in kleineren Städten ift ein rafch und leicht auf- 344.

zuftellender und wieder fortzufchaffender Bau erforderlich , der in einfachfter und für
billigfter Weife von Holz hergeftellt werden kann . eine kleinere

In diefem Sinne ift der von Seeßern-Pattly in Fig . 344 bis 34b 344) mitgeteilte Entwurf aufgefafst.
Die Baukoften des nicht zur Ausführung gelangten Gebäudes waren auf 70000 Mark veranfchlagt .

Zum Schluffe unferer Betrachtungen über die Panoramen feien noch die wich- 345-

tigften Abmeffungen der Anlage bei einer Anzahl ausgeführter Beifpiele in ver- zufammen-
gleichender Zufammenftellung beigefügt . Heilung .

Aus diefer geht hervor , dafs das in erfter Reihe angeführte Hittorf ' iche
Panorama zu Paris in den Gröfsenverhältniffen , gleichwie in anderen wefentlichen
Punkten , bis in die neuefte Zeit durchweg mafsgebend geblieben ift .

Architekten Panorama
Grundform

Lichte

Weite

Durchmeffer

des

Panoramabildes

Höhe

des

Bildes

DurchmefTer

der

Platt¬

form

Höhe

der

Plattform

Breite

der

Lichtzone

Höhe

des

Velumringes

über

der

Plattform
Konfti

der
Wände

uktion

des
Daches

Hittorf in den Champs- Elyfees zu m m m m m m m

Paris . Kreis obCO 37,5 14,0 16,4 6,0 2,2 3,0 Schichtftein -
mauerwerk

Holz - u . Eifen¬
zeltdach

Garnier Rue St.-Honore zu Paris . 20-Eclc CUCO 31,5 14,o lO.o 4,6 3,o 4,5 Holzfach¬
werk

Holz - u . Eifen¬
zeltdach

Garnier Marigny zu Paris . . . 12 -Eck 32,5 32,0 13,o 9,8 8,7 3,o 4,0 Schichtftein -
mauerwerk

Holz - u . Eifen¬
zeltdach

Ende dsfJBoeckmannam Alexanderplatz zu Berlin ; 17 -Eck 39,0 OOC 15,o 11,0 4,6 5,0 5,0 Eifenfach -
werk

Eifenflach -
kuppel

Seeßern -Pauly zu München . Kreis 39,o 0CO 14,o 12,0 5,0 3,2 4,0 Eifenfach -
werk

Eifenflach -
kuppel

v . Neumann im Prater zu Wien . 16 -Eck 39,6 37,6 14,3 11,2 4,8 5,7 — Eifenfach -
werk

Eifenflach -
kuppel

— zu Genf . 16-Eck 39,o 86,7 14,5 — — 3,7 — Eifenfach -
werk

Eifenflach -
kuppel

Seeßern -Pattly zu Frankfurt a . M . . . . : I2 -Eck 40,o 38,o 14,0 12,o 2,0 3,2 3,2 Backftein -
rohbau

Eifenflach -
kuppel

Seeßern -Pauly zu Hamburg . Kreis 38,o OCO 14,o — — — — Backftein -
rohbau

-

Revel de la Baflille zu Paris Kreis 39,5 38,0 15,o 12,o 4,4 3,4 4,6 Holzfach¬
werk

Holz - u . Eifen -
flachkuppel
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Von der Parifer Weltausftellung . — Das Panorama der Petroleum -Induflrie . Uhland ’s Ind . Rundfchau ,
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1886 , Taf . 2 : Panorama Marigny in Paris ; von Garnier .
Wulliam & Farge . Le recueil d ’architecture . Paris .

ioe annee ) / . 2g , 70 , 71 : Nouveau panorama des Champs -Elyfees a Paris ; von Garnier .
f . 42 : Panorama a Marfeille \ von Paugoy .

is e annee , f . 26 , 27 : Panorama ; von Coliez .
ig e annee , f . ij , 14 : Panorama »Le Tout -Paris a Vexpofition univerfelle de 18891 ; von Yvon .

2 . Kapitel .

Mufikzelte .
Von -p Jacob Lieblein 345 ) .

346- Zur Aufführung von Inftrumentalkonzerten im Freien , in öffentlichen Gärten ,
und 'n Anlagen und auf Plätzen dienen Mufikzelte (Mufiktempel , Mufik- oder Orchefter -

Erfordemis. pavillons) , welche in folcher Art herzuftellen find , dafs fie eine paffende Aufftellungder Mufiker ermöglichen , diefen zugleich Schutz gegen Sonne und Regen fchaffenund die Klangwirkung begünftigen .
Um diefe Bedingungen zu erfüllen , mufs das Bauwerk einen Raum von ent-

fprechender Gröfse umfaffen, der gut überdeckt , mitunter auch rückwärts gefchloffen,im übrigen aber frei geöffnet und etwas über die Umgebung erhöht ift. DasMufikzelt kann inmitten der Anlagen ganz im Freien oder in der Umgebung vonGebäuden errichtet werden ; die Nähe letzterer kann zur Schallverftärkung beitragen ;fie kann aber auch ein Echo , eine ftörende Klangwirkung hervorrufen . Gegen dieEinflüffe anderer Faktoren , die fchädigend einwirken könnten , als Windrichtung undStärke des Windes , Temperatur und Feuchtigkeitsgehalt der Luft etc . , find im
345) In der 2 , und in der vorliegenden 3. Auflage umgearbeitet und ergänzt durch die Redaktion .
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Freien kaum Vorkehrungen zu treffen . Umfo nötiger ift es , bei der Konflruktion
der Mufikzelte auf die Erlangung der Schallverftärkung hinzuwirken , damit die
Mufik in möglichft weitem Umkreife vernommen werden kann 346 ) .

Zu diefem Behufe wähle man vor allem eine gefchützte , für günftige Ab¬
lenkung , bezw . Ausbreitung des Schalles geeignete Lage , in der das Bauwerk ent¬
weder im Mittelpunkte des Konzertplatzes oder an einer feiner feitlichen, den Schall¬
wellen günftigen Stellen aufgeftellt und demgemäfs verfchiedenartig zu gehalten ift .

Im letzteren Falle , der gewöhnlich als der günftigere betrachtet wird , pflegt
die Mufikbühne die Gehalt einer Koncha oder Mufchel zu erhalten , die nach vorn
ganz offen , nach rückwärts und oben aber halbkreisförmig , parabolifch oder fegment-
bogenförmig , zuweilen auch polygonal abgefchloffen ih . Die Mufchel-. oder Nifchen-
form hat den Vorteil , dafs Wände und Decke des dadurch begrenzten Raumes
beim Mufizieren mittönen , dafs fomit eine Schallnifche gebildet wird , mittels deren
die Mufik voller und beffer gehört wird ; he hat den Nachteil , dafs die Zuhörer

gezwungen find , dem Orcheher gegenüber Platz zu nehmen . In einem folchen
Falle wird man beffer von einer Mufiknifche hatt von einem Mufikzelt fprechen .

Soll das Mufikzelt inmitten des Konzertplatzes hehen , fo ih eine ringsum offene
Halle , ein Zentralbau von kreisrunder oder regelmäfsig vieleckiger Grundform zu er¬
richten , deffen Dach als Schalldeckel wirkt und deffen Freihützen feingliederig und
dünn fein müffen, damit der Schall ungehindert nach allen Seiten fich ausbreiten kann .

in beiden Fällen erhebe fich die Mufikbühne, wie bereits erwähnt , in mäfsiger
Höhe über dem Erdboden , fo dafs die Konzertierenden höher hehen als die Zu¬
hörer . Man fenke alfo den Refonanzboden nicht ein , wie dies mitunter wohl auch
zur Ausführung gekommen ih . Auch die Höhenabmeffungen des Gebäudes feien
keine bedeutenden . Denn die Decke , gleichwie Wand und Fufsboden , haben nicht
allein den Zweck , durch Mittönen und Reflexion des Schalles diefen zu verhärken ;
fondern fie füllen auch verhindern , dafs er fich nutzlos nach oben verliert , indem
der Luftraum über der Decke durch deren Anbringen möglichh von der unmittel¬
baren Schallwirkung abgefperrt wird.

Die Gröfse eines Mufikzeltes , bezw . einer Mufiknifche richtet fich nach der
Anzahl der am Konzert Mitwirkenden ; für den einzelnen Mitwirkenden kann 0,9o <lm
Bodenfläche gerechnet werden .

Fig . 347 34 7) zeigt den Grundrifs der von Titz erbauten Orchefterbühne im Badeort Cudowa in

Schießen , wobei eine zweckmäfsige Einteilung der Plätze in Bezug auf Anordnung der Inftrumente ange¬

geben ift. Der Fufsboden ift nach Art . 350 ftufenweife anfteigend hergeftellt .

Das Mufikzelt fetzt fich aus Unterbau , Halle oder Nifche und Dach zufammen.
Für den Aufbau find hrenge Architekturformen nicht am Platze ; diefe können
eine freie und kecke Behandlung zeigen , müffen aber zierlich und leicht hergeftellt ,
jedenfalls dem Bauftoffe , der Umgebung und dem Stil der zugehörigen Gebäude¬

anlagen angepafst fein .
Der Unterbau mufs etwa l,so bis 2 , 00 ™ hoch an genommen werden und befteht

aus der fteinernen Umfaffungsmauer und dem darauf ruhenden Gebälke des Podiums.
Der Raum darunter kann von aufsen oder durch eine Falltür im Boden zugänglich
gemacht werden und zur Aufbewahrung der Notenpulte , Stühle etc . , fogar zur Unter¬

bringung eines Bierausfchankes und dergl . dienen .

347 -
Verfchieden -

artigkeit
der

Anlage ,

348.
Gröfse .

349 -
Aufbau ,

350 .
Unterbau .

346) Vergl . Teil III , Band 6 diefes »Handbuches « (Abt . IV , Abfchn . 6 , Kap . 2 : Anlagen zur Erzielung , einer guten

Akuftik ) .
347) Nach : Romberg ’s Zeitfchr . f . prakt . Bauk . 1872, S. 7.

Handbuch der Architektur . IV . 4, b . (3. Aufl .) 19
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35i -
Rückwand

und
Stützen .

352.
Decke und

Dach .

353 -
Beleuchtung .

Bei ganz einfachen Herftellungen kann der Unterbau aus in den Boden
gerammten Pfählen , die einen Schwellenkranz tragen und durch eine Bretterfchalung
verbunden und verkleidet find , hergeftellt werden .

Bei ringsum offenen Anlagen ift der Boden , welcher der Refonanz wegenimmer aus Holz konftruiert und hohl gelegt werden mufs , vollftändig wagrecht ,während er bei nifchenförmiger Anordnung des Bauwerkes ftufenartig anfteigen kann .
Letzteres ift für die Klangwirkung günftiger 348) und erleichtert die Ueberftcht über
die Mufiker ; Fig . 347 zeigt z . B . 3 folcher Treppenabfätze . Für den Orchefter -
dirigenten und für Soliften werden meift noch befondere kleine Podien aufgefetzt .

Für den Aufbau verdient das Holz als Bauftoff den Vorzug vor anderen
Materialien , und unter den Hölzern ift reines , aftfreies Kiefernholz eines der beften 349) .
Indes wurden auch fchon gemauerte Mufikzelte (namentlich folche in Nifchen- und
Mufchelform) und folche aus Eifen (hauptfächlich ringsum freie Hallen ) zur Aus¬
führung gebracht . In neuerer Zeit werden nifchenförmige Mufikbühnen auch in
Monier-Maffe (Wände und Decke aus einem
Stück) hergeftellt ; die dadurch erzielte Refo¬
nanz foll zufriedenftellend fein .

Das Mufikzelt mit zentraler Anordnung
erhält Freiftützen , welche das fchirmende Dach
tragen und am vorteilhafteften rund gemacht
werden , weil die konvexe Form den Schall
zerftreut . Auch der der runden Form fich
nähernde vieleckige Querfchnitt wird häufig
für diefe Pfoften gewählt .

Bei nifchenförmiger Anlage des Orchefter -
raumes werden die Wände hohl , mit doppelter
Bretterverfchalung , hergeftellt , damit fie den
Ton verftärken helfen.

Eine Brüftung von 0 ,9 0 bis l,oo m Höhe
wird in den unteren Teil der offenen Felder des Mufikzeltes eingefetzt ; in der
Mitte der Vorderfeite befindet fich das Dirigentenpult .

Zweckmäfsigerweife wird auch die Decke aus Holz und bei rückwärts ge-
fchloffener Anlage in Form eines Nifchengewölbes gebildet , bei ganz offener zentraler
Anlage nach den bezüglich der Konftruktion der Schalldeckel mafsgebenden Regelnherzuftellen fein . Hiernach wird im letzteren Falle ein wagrechter Schalldeckel den
Ton auf geringere Entfernung als eine von der Mitte nach aufsen etwas anfteigende
Platte übertragen , und durch eine geringe Wölbung der letzteren kann man die Wir¬
kung des Schalldeckels nach gewiffen Richtungen wefentlich verftärken .

Gefimsvorfprünge find an der Unterkante wagrecht abzugleichen oder von
innen nach dem Traufrande leicht anfteigend zu machen . Die Dachflächen erhalten
eine Bretterfchalung und darüber Dachpappe - , Schiefer- oder Metalldeckung .

Für Abend - und Nachtkonzerte ift Gas- oder elektrifche Beleuchtung vorzufehen .
Die Beleuchtungskörper find am beften fo zu verteilen , dafs auf der Mitte jeder Poly-

- 348) Siehe Teil IV , Halbband 1 (Abt . I , Abfchn . 5, Kap . 4, unter b ) diefes »Handbuches «.3*9) Die Leiftungsfähigkeit des Schalles der Hölzer in der Längenrichtung wird nach Tyndall durch folgende Zahlen
ausgedrückt : Efpe 16,577, Erle 15,306, Pappel 14,q50i Eiche 12,592 , Akazie 15,437, Kiefer 15,21g, Ulme 13,515, Birke 10,955,Efche 15,314, Sykomore 14,539, Ahorn 13,479 und Tanne 10,990. Es verhält fich fomit Kiefer zu Tanne wie 15,2 : 10,9 . Senk¬recht zu den Ringen und konzentrifch mit diefen ift die Schallfortpflanzung nur ungefähr lj3 der angegebenen Zahlen .

Fig . 347-

I.Viol . i ir .vioi .I .Viol .J.Flöt .

I .Horn .1I .Viol .

Mufikbühne zu Cudowa 347) .
Arch . : Titz .
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gonfeite eine Lyra , bezw . ein Wandarm mit offenen oder durch Glaskugeln gegen den
Wind gefchützten Flammen und im Mittelpunkte eine Krone aufgehangen werden .
Eine befondere Beleuchtung der Notenpulte durch Schirmlampen , wie bei den
Theaterorcheftern , ift hier nicht notwendig .

Anders wird das Mufikzelt auszuftatten fein , wenn es feine Aufhellung inmitten
eines Parkes erhalten , anders , wenn es in den fchmucken Anlagen einer Bade¬
promenade Platz finden oder wenn es bei Volksfeften als Gelegenheitsbau auftreten
foll . In erfterem Falle kann es ganz wohl aus Rundholz mit Rinde (fog. Naturholz)
hergeftellt werden und das Holzdach eine Strohdecke erhalten , der Unterbau mit
Rinden bekleidet fein , ohne dafs fein Ausfehen in der Umgebung grofser fchatten -
fpendender Waldbäume und ungekünftelter Anlagen hörend wirkte . Als Feldbau,

der nur kurze Zeit bleiben foll , wird das
Mufikzelt aus behauenem Holze errichtet
werden , das durch Anwendung von Laub ,
Blumen, Feftons , Kränzen , bunten Male¬
reien , Stoffbekleidungen , Fahnen und Wap¬
pen feinen richtigen Schmuck erhält .

Eine reichere Durchbildung wird dem
Mufikzelt zukommen müffen , wenn es in
der Nähe vornehmer Badeorte und üppiger
Anlagen gebaut werden foll . Holz und
Eifen können dann zufammen zur Anwen¬
dung kommen , wobei letzteres , fichtbar
oder verdeckt , den konftruktiven Kern
bildet und erfteres teils dekorativ , teils als
Refonanzmittel auftritt . Farbiger Anftrich ,
Vergoldung und Deckenmalerei , Schön¬
heit und Glanz der Beleuchtungskörper
tragen wefentlich dazu bei , eine reiche,
kunftvolle Erfcheinung des Werkes her¬
vorzubringen .

Unfere Beifpiele in Fig . 348 bis 354
und die Tafeln bei S . 291 u . 293 veran-

fchaulichen die beiden Typen : die Nifchenform und die regelmäfsig vieleckige oder
kreisrunde Grundform ; fie geben zugleich ein Bild von der mannigfaltigen Geftal-
tung und Ausbildung , deren die äufsere Erfcheinung diefer Bauwerke fähig ift .

Die Mufikbühne im zoologifchen Garten zu Berlin , von Ende <$ ° Beeckmann erbaut (liehe die
Tafel bei S . 291 S5°) , bildet eine halbkreisförmige Nifche von 12 m innerem Durchmeffer in Holzwand -
konftruktion . Die Giebelfront zeigt die leichten , wirkfamen Formen des Zimmerwerkes , teilweife gedreht
und gefchnitzt , die Zwickelfelder mit ausgefchnittenem Ornament verziert .

Auch das in Fig . 348 u . 349 351) abgebildete Sommerorcheller im Linke 'fchen Bad zu Dresden

(Arch . : Heyfe ) ift ein zierlicher Holzbau , deffen Rückwand und Decke aber im Inneren fegmentbogen -

förmig geftaltet find und der im Aeufseren mit geraden Abfchlufswänden verfehen ift . Die hierdurch ent*
flehenden Eckräume find als Kleiderablagen und Geräteräume verwertet .

Der Aufgang findet im letzteren Beifpiel in der Mitte der Rückfeite (Fig . 349 ) , in erfterem zu
beiden Seiten der Vorderfront ftatt .

350) Nach : Architektonifches Skizzenbuch . Berlin . Heft 129, Bl . 6.
351) Fakf .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1873, S. 174 u . Bl . 34, 35.
352) Nach : Encyclopidie d ’arch . 1876, PI . 349, 353, 363 .

Fig - 353 -

Querfchnitt zur nebenftehenden Tafel 352) .

354 -
Ausftattung .

355-
Beifpiele .
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Fig . 350 bis 352 352) Hellen einen offenen achteckigen Holzpavillon auf fteinernem Unterbau dar , der
in den Gartenanlagen des Stadthaufes zu Rouen , zur Aufnahme von 45 Mufikern beftimmt , von Samiageot
errichtet wurde . Die im Durchfchnitt angegebene , nach innen anzeigende Decke wäre nach Art . 352

Fig . 354 .

Mufikzelt zu Monte-Carlo 353) .
1| ]00; bezw . 1)25 w. Gr .

Arch . : Rives .

■■■

f\ OSSINl
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(S . 290) zweckmäfsigerweife durch einen geraden wagrechten oder nach aufsen leicht anzeigenden Schall¬deckel zu erfetzen. Die Baukoften betrugen 7470 Mark (= 9337 Franken ) .
Eine neuere Ausführung in Holz zeigen die vorftehende Tafel und Fig . 353 352) : der neue
353) Fakf .-Repr . nach : La conßruction moderne , Jahrg . 4, PI . 37.
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ruffifche Mufikpavillon mit Bierausfchank im zoologifchen Garten zu Berlin , der vor kurzem in der Nähe

der Adlervoliere nach dem Entwurf von Zaar Vahl errichtet worden ift . Das Zelt ift im Grundrifs

fechseckig geftaltet ; im Untergefchofs (fiehe den Grundrifs auf vorftehender Tafel) ift der Bierausfchank

untergebracht ; die Anficht (fiehe ebendal.) und der Schnitt in Fig . 353 zeigen den Aufbau und die An¬

ordnung der Schalltrichter . Die Formenfprache fchliefst fich an ruffifche Vorbilder an . Die Baukoften

haben 30652 Mark betragen .
Als Beifpiel einer Eifenkonftruktion ift zunächft in Fig . 354 353) das neue Mufikzelt zu Monte-Carlo

aufgenommen ; es wurde 1888 nach den Plänen Rives’ vollendet. Der gemauerte Unterbau hat die

Form einer »Jardiniere « und umgibt den Kiosk mit feinen Blattpflanzen und Blüten ; an der Rüclcfeite

befindet fich der Eingang zu dem von ihm umfchloffenen Raum , welcher zur Aufbewahrung der Mufik -

inftrumenle etc . dient und von dem aus eine zweimal gewundene Treppe zum Inneren des eigentlichen
Mufikzeltes führt . Das Geländer des letzteren ift aus emaillierter Terracotta , die Decke in Achtbarer Holz-

konftruktion und alles übrige in Metall hergeftellt .
In der 1 . und 2 . Auflage des vorliegenden Heftes war auch das frühere , fehr reich ausgeftattete

eiferne Mufikzelt zu Baden-Baden , welches 8 m Durchmeffer hatte und deffen Unterbau gleichfalls gemauert

war , veranfchaulicht .
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Zweck .
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Aufbau.

3 . Kapitel .

Ausfichtstürme , Bellevuen und Belvedere .
Von Dr . Eduard Schmitt .

Auf hochgelegenen Punkten , welche eine fchöne Aus - und Fernficht gewähren ,werden , um letztere zu erleichtern oder auch zu erweitern , Türme oder turmartigeBauten errichtet , die man ziemlich allgemein Ausfichtstürme oder Ausfichts¬
warten nennt . Im Mittelalter hiefs man folche Stellen oder die auf ihnen errich¬teten Türme Luginsland . Häufig nötigt das auf der Anhöhe vorhandene Gehölzdazu , eine Plattform in folcher Höhe zu fchaffen, dafs man über die Bäume hinwegdie Ausficht geniefsen kann .

Bellevuen (wie die Schönfichten im Franzöfifchen heifsen) und Belvedere
(vom italienifchen bello -vedere) haben im allgemeinen dem gleichen Zweck zu dienenwie die Ausfichtstürme . Es find kiosk- , tempel - oder turmartige Bauwerke , die an
hochgelegenen Stellen mit fchöner Fernficht errichtet werden . Belvedere werdenwohl auch auf andere Bauwerke aufgefetzt .

Mit dem Namen »Bellevue« werden auch Luftfchlöfier bezeichnet . Erwähnt feien die bekannteften :das von der Marquife de Pompadour erbaute Luftfchlofs auf der Höhe zu St . -Cloud und Meudon , fernerdas nahe bei Berlin an der Nordfeite des Tiergartens 1786— 90 im Anfchlufs an ein Landhaus Friedrichdes Grofsen erbaute Luftfchlofs des Prinzen Auguß Ferdinand , endlich ein aus verfchiedenen Teilenbehebendes Schlofs in Kaffel.
Luftfchlöffer werden auch als »Belvedere « bezeichnet . So führt ein 1693— 1724 für den PrinzenEugen errichtetes Luftfchlofs in Wien , welches bis 1891 die kaiferüche Gemäldegalerie enthielt , diefenNamen. Das bemerkenswertefte Bauwerk diefer Art ift das Belvedere des vatikanifchen Palaftes zu Rom :ein Flügel des letzteren , der feit längerer Zeit in ein Mufeum umgewandelt ift (Apollo von Belvedere) .Von derartigen Bellevuen und Belvederen wird im nachftehenden nicht die Rede fein.
Soll ein Ausfichtsturm errichtet werden , fo befteht , dem Getagten zufolge, die

Aufgabe des Architekten darin , durch einen geeigneten Unterbau eine hochgelegenePlattform zu fchaffen , von der aus die Ausficht genoffen werden kann . DieferUnterbau kann aus hölzernem Balkenwerk , aus Mauerwerk oder aus einem Eifen-
gerüft beftehen , wonach man hölzerne , fteinerne und eiferne Ausfichtstürme zuunterfcheiden hat .

Zur Plattform mufs ftets eine Treppe emporführen , die in der Regel im Hohl¬raum des Unterbaues untergebracht ift ; feiten liegen Teile derfelben aufserhalb desTurmes . Häufig werden Wendeltreppen eingebaut ; doch kommen auch gewundeneund geradläufige Treppen vor.
Bisweilen ift noch am Fufse des Turmes eine Vorhalle angeordnet oder , wenner zum Gedächtnis an eine Perfönlichkeit oder ein Ereignis errichtet wird : eineGedächtnishalle . Auch ein Erfrifchungsraum , felbft Wohngelaffe kommen vor .In manchen Fällen find mehrere Plattformen in verfchiedenen Höhen gefchaffenworden . Ebenfo kommt es vor , dafs der Turm nicht allein der Ausficht wegenerbaut wird , fondern dafs er auch einen Wafferbehälter aufnehmen foll ; er ift dannAusfichts - und Wafferturm zugleich .
Die weitgehendfte architektonifche Ausbildung geftatten die fteinernen Aus¬fichtstürme . Bei der Ausgeftaltung werden kräftige , ja derbe Formen Anwendungzu finden haben , aber auch folche , welche der Oertlichkeit angepafst find und mitder Umgebung im Einklang flehen . Bei hölzernen Ausfichtstürmen geftaltet fleh
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die formale Ausbildung fchon fchwieriger , namentlich wenn fie hoch find ; bei
niedrigeren Bauwerken ift fie leichter durchzuführen , und das Naturholz eignet fich
hierzu recht gut . Am fchwierigften ift die architektonifche Ausgeftaltung bei eifernen
Türmen , obwohl der Eifel -Turm, zu Paris (fiehe Art . 376) zeigt , dafs die Aufgabe
nicht zum Unmöglichen gehört .

Für die Rund - und Fernficht ift es am günftigften , wenn der Turm oben in
eine völlig offene und unbedeckte Plattform endigt . Alsdann hat man nur für eine
nicht unter 1,20 m hohe Brüftung , bezw . für ein dergleichen Geländer , ferner für
einen völlig wafferdichten Bodenbelag und noch dafür Sorge zu tragen , dafs durch
geeignetes Gefälle des letzteren und durch paffend angeordnete Rinnen das auf¬
fallende Meteorwaffer zum Abflufs gelangen kann .

Um vor Sonnenbrand , unter Umftänden auch vor Regen gefchützt zu fein ,
wird in nicht feltenen Fällen die Plattform überdacht . Die Unterftützung des Daches
beeinträchtigt die Rund - und Fernficht am wenigften , wenn fie aus einem zentral

aufgeftellten , lotrechten Ständer oder
Pfoften befteht . Bei etwas gröfseren
Abmeffungen der Plattform bereitet in
Rückficht auf die energifchen Angriffe
des Windes die Konftruktion eines fol-
chen Daches Schwierigkeiten , weshalb
man es meiftens vorzieht , das Dach an
feinem Rande von einer gröfseren Zahl
von Freiftützen tragen zu laffen . Diefe
können aus Holz , aus Eifen oder aus
Mauerwerk gebildet werden . Um gegen
Wind und Zugluft gefchützt zu fein , hat
man zwifchen diefen Freiftützen wohl
auch Fenfter eingefetzt ; ja man hat
aufser der offenen Plattform unmittelbar
darunter für empfindliche Perfonen eine
förmliche Stube — das Turm - oder Aus-
fichtsftübchen — vorgefehen , welches
felbftredend mit tunlichft vielen Fenftern
zu verfehen ift .

a) Hölzerne Ausfichtstürme .

In holzreichen Gegenden und wenn die vorliegenden Verhältniffe einfach , die
zur Verfügung fliehenden Geldmittel befcheidene find , konftruiert man die Ausfichts¬
türme aus Holz . Tatfächlich läfst fleh in wenig verwickelter Weife eine geeignete
Gerüftkonftruktion erfinnen , welche oben in eine Ausfichtsplattform oder dergl . endet .
Da derartige Bauwerke dem Wetter und in hohem Mafse dem Winddruck ausgefetzt
find , fo ift ihre Dauer in der Regel keine lange ; jedenfalls mufs man nur beftes
Holz verwenden und die einzelnen Teile auf das folidefte miteinander verbinden .

Wenn die Höhe des zu fchaffenden Ausfichtswerkes eine geringe ift und auch
die fonftigen obwaltenden Verhältniffe ganz einfache find , fo wird nur ein Holz-

Fig . 355 -

Ausfichtsgerüft bei Schwann 354) .
11125 w - Gr-

358.
Plattform

und
Dach .

359-
Allgemeines

360-
Gerüfte .

354) Fakf .-Repr . nach : Krauth , Th . & F . S . Meyer . Das Zimmermannsbuch . 3. Aufi . Bd . 1. Leipzig 1899, S . 367.
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gerüft errichtet , welches die zur Schönficht dienende Plattform trägt und zu der
man mittels einfacher Treppenanlage gelangt . Meift verwendet man hierzu regel -

mäfsig behauene , bezw . befchnittene Hölzer ; doch hat man in manchen Fällen auch
nur Naturholz genommen .

Letzteres trifft bei dem in Fig . 355 854) veranfchaulichten , etwa 9 m hohen

Ausfichtsgerüft , welches in der Nähe von Schwann errichtet ift , zu .
Infolge feiner flotten Konftruktion und luftigen Durchbildung macht es einen guten Eindruck . Es

wurde gefchältes Eichenholz verwendet ; die vier Eckftänder , die unten 95 cm und oben 25 cm ftark find ,
find auf grofse Steinklötze geftellt ; der Unterbau ift durch ein Geländer mit Eingangstür gefchloffen. Auf

etwa halber Höhe find die Ständer durch ein doppeltes Diagonalkreuz abgefteift, und letzteres fafst zugleich

Fig . 361 . Fig . 362.

Obergefchofs .

Fig . 363.

3.v-yVVW V.W W V.V

An ficht .
1|200 w . Gr .

Ausfichtswarte am Atterfee 356) .

Erdgefchofs .

Arch . : Schön .

den Kaiferftiel ; der nach unten in einen Wurzelftock endigt . Ebenfo gehen davon die vier Streben aus ,

welche die aus einer 6 cm ftarken Bohlenlage begehende Plattform unmittelbar ftützen. Die dreiläufige,

etwa 80 cm breite Treppe lehnt fich zum Teil an die Turmkonftruktion an ; zum Teil ftützen befondere

Pfoften den einen Ruheplatz .
Ein zweites Gerüft diefer Art (Fig . 356 bis 360355) ift das auf dem 468 m hohen

Bufshügel bei Tübingen errichtete . Es erreicht in der oberften Plattform eine

Höhe von 10,2o m und wurde 1885 nach Knoblauch’s Entwürfen ausgeführt .
Es ift auf einem gemauerten Sockel in drei Stockwerken von 4 111 im Geviert erbaut und trägt

eine Plattform von 5,20 m im Geviert . Die hinaufführende Treppe ift l m breit . Die Koften haben

1450 Mark betragen .

355) Fakf .-Repr . nach : Lambert & Stahl . Privat - und Gemeindebauten . II . Serie , Stuttgart , Heft 8, Bi . 1.

356) Fakf .-Repr . nach : Deutfehes Baugwksbl . 1894, S . 215.

- x .





Fig . 370. Mehr noch wie bei den Ge¬
rütten ift es bei den Ausfichts¬
türmen erforderlich , ihr Holzwerk
der Bodenfeuchtigkeit möglichft
zu entziehen . Deshalb ift die Holz -
konftruktion ftets auf einen ge¬
mauerten oder betonierten Sockel ,
der bald höher , bald niedriger
ift , zu fetzen .

Der durch Fig . 361 bis3Ö3 35ti)
veranfchaulichte Ausfichtsturm ift
beftimmt , die fchöne Ausficht über
den Atterfee und feine prächtigen
Ufer geniefsen zu laffen .

Das untere Stockwerk ift in Natur¬
holz ausgeführt , welches auf einem ge¬
mauerten Sockel aufruht . Das obere Ge*
fchofs ift fchmaler gehalten , bildet gleich¬
falls einen gefchloffenen Raum und ift von
einer offenen Galerie umgeben , die zum
Teil auf dem Holzwerk des Erdgefchoffes
aufgelagert ift , zum Teil von kräftigen
Kopfbändern getragen wird.

Im Jahre 1881 wurde auf
dem Taborberg bei Konftanz ein
hölzerner Turm (Fig . 3 64 bis 3 69 3 5 7)
errichtet , von dem aus die lohnende
Ausficht über den Unterfee mit
der Infel Reichenau , den Höhgau
und nach der Schweiz genoffen
werden kann .

Fig . 372.

Ausfichtsturm im bayrifchen Hochgebirge 358) .
Arch. : Heubach.

361.
Türme.

362 .
Beifpiel

I .

363-
Beifpiel

II .

351) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1886, S. 401 .
358) Fakf .-Repr . nach : Neumeister , A . & E . Häberle , Die Holzarchitektur . Stuttgart 1895. Taf . 77.
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Er ift zum gröfsten Teil aus Eichenholz , welches auf einem gemauerten Sockel aufruht , konftruiert ;
Tannenholz wurde nur für das Treppengerüft , für das Gebäude und für die 8 Zwifchenpfoften verwendet ;
letztere find durch Zangen miteinander verbunden , um durch diefe die Treppenruheplätze zu unterftützen .
Auch die äufsere Verlattung befteht aus Tannenholz , auf welche die Schindelbekleidung aufgenagelt ift.
Das Dach ift mit Holz verfchalt und mit Schiefer eingedeckt . Die darunter befindliche Turmftube , hier
Belvedere genannt , hat grofse Fenfter , die im Winter durch verftellbare Läden verfchloffen werden . Die
Gefamtkoften betrugen 4800 Mark.

Fig . 373 -

Anficht .

Fig . 374-,

Lotrechter Schnitt .

Fig . 375 bis 377 .

< 5,0 >

Grundriffe .
Arch . : Hartung .

Kaiferturm auf der Alteburg bei Arnftadt 36 °) .
3®4; Der von Heubach entworfene , in Fig . 370 bis 372 358 ) dargeftellte Ausfichtsturmeifpiel
in . aus dem bayrifchen Hochgebirge befitzt einen ziemlich hohen gemauerten Unterbau ,der von einer Terraffe umgeben ift ; an letzteren fchliefst fich eine Halle an.

Die auf den Unterbau zunächft aufgefetzte Holzkonftruktion trägt die untere Plattform , die fchon
einen hübfchen Rundblick gewährt . Indes führt die Wendeltreppe noch zu einem höher gelegenen Boden,der gleichfalls überdacht ift und die eigentliche Fernficht geniefsen läfst.

b) Steinerne Ausßchtstürme .
365*

Allgemeines .
Die reichfte architektonifche Ausfchmückung und die monumentalfte Wirkung

— foweit beides bei den in Rede flehenden Bauwerken in Frage kommt — kann





*.^fr^ lT .Öra ** i «PS- ' ■
iÜlS





glllgl

lllpl
Wmm

saia mam .ilitsi ® Äsmwarnmm süs iS ®WM WMim$mkt4.T-S '3« $$ $£&&&'imM WPWimmteai WSi

b '\ 1

^ MAT

[-Sps*̂



Fig . 378 u . 379.
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Lotrechter Schnitt
und Grundrifs zur nebenftehenden Tafel 361).

man bei gemauerten Ausfichts¬
türmen erreichen . Selbftredend
ift auch die Dauer am längften
und die Feuerficherheit von
grofsem Wert . Insbefondere ift
aber auch die Sicherheit gegen¬
über der Blitzgefahr hervorzu¬
heben , infofern ein Blitzableiter
angebracht wird , bezw . ange¬
bracht werden kann .

Eine verhältnismäfsig ein¬
fache Anlage ift der auf der
Tafel bei S . 302 abgebildete
Ausfichtsturm auf dem Kriegs¬
berg bei Stuttgart , von Eifen-
lohr & Weigle 1895 erbaut .

Diefer Turm wurde im Aufträge
des Verfchönerungsvereins Stuttgart auf
ausfichtsreicher Stelle hergeftellt , um
Naturfreunden einen Rundblick über das
fchöne Tal und Schutz vor Regen und
Wind zu gewähren . Die Ausführung
erfolgte in hellem Stuttgarter Sandftein.
An den Turm fchliefst fich eine Vor¬
halle mit Bank an ; das Dach der
letzteren ift mit glafierten Falzziegeln
gedeckt . Die Baukoften beliefen fich
auf 6400 Mark 359).

Zu den intereffanteften und
wohl auch fchönft gelegenen
Ausfichtstürmen zählt derKaifer -
turm auf der Alteburg bei Arn -
ftadt (Fig . 373 bis 377 36 °) , der
1901 nach Hartung ’s Plänen
erbaut wurde . Er ift nicht nur
Ausfichtswarte , fondern foll auch
ein Bauwerk zur Erinnerung an
die Wiederherftellung der deut-
fchen Einheit fein .

Weftlich der Liebfrauenkirche zu
Arnftadt , hoch oben auf der Anhöhe ,
ift der Standort des Turmes gewählt ,
von wo aus man herrliche Blicke auf
die Stadt und in das weite Thüringer
Land hat . Im Erdgefchofs füllte eine
Gedächtnishalle mit den Büften ICaifer

359) Nach : Architektonifche Rundfchau

1896, Taf . 96 und zugehörigem Textblatt .
360) Fakf .-Repr . nach : Centralbl . d .

Bauverw . 1901, S. 260.
361) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz .

1895, S. 542, 545 -

366.
Beifpiel

IV .

367 .
Beifpiel

V .

m . s, .. -t _ a
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368 .
Beifpiel

VI .

IVi/keim ’s , Bismarck’s und Mo/tke ’s u . f. w . frei gehalten werden ; deshalb wurde die nach dem I . Ober-
gefchofs führende Treppe als Aufsentreppe vorgelegt und dadurch eine wirkungsvolle Anlage erzielt .
Sowohl am Austritt im I . Obergefchofs als auch in der Höhe des Ruheplatzes wurden kanzelartige Aus¬
bauten vorgefehen . Im Turme felbft ift eine halbgewendelte Treppe eingebaut , die in halber Höhe des
Turmfchaftes Ausluge von zwei ausgekragten Erkern geftattet . Um eine möglich!! grofse Plattform zu
erzielen , ift für den . letzten Aufftieg eine feitlich ausgekragte Wendeltreppe angeordnet (Fig . 375) , die
für üch turmartig abgefchlofifen ift und zu der eine durch kräftige Konfolen unterftützte Ausfichtsgalerie
führt , innerhalb deren fich die gefchloffene Ausficlitsftube mit befonderem Dache erhebt . Die Höhe
diefes Turmes bis zur Traufe des mit Kupfer gedeckten Zelt¬
daches beträgt etwa 23,5o m - Her Turmfchaft hat quadratifchen
Grundrifs von 5 ,oo m äufserer Seitenlange erhalten ; die Treppe ift
l,oo m breit .

Als Bauftoft wurde der oben anftehende Mufchelkalkftein
gewählt , der wegen feiner Bearbeitung nur einfache Gliederungen
zuliefs . Mit Rückficht hierauf und in Rückficht auf die fchon er¬
wähnte Liebfrauenkirche wurden für die Architektur einfache roma-
hifche Formen gewählt . — Die Baukoften waren auf 20000 Mark
veranfchlagt 862) .

War im vorhergehenden Beifpiel die Gedächtnis¬
halle im Turm felbft untergebracht , fo ift fie bei
dem auf dem Schlachtfelde von Gravelotte errich¬
teten Gedenk - und Ausfichtsturm (fiehe die vor-
ftehende Tafel , fowie Fig . 378 u . 379 86x) an den
eigentlichen Turm angefügt . Diefes 1895 nach Wahn s
Entwürfe ausgeführte Bauwerk Toll , in Ermangelung
einer genügenden natürlichen Geländeerhebung , die
Möglichkeit darbieten , die denkwürdigen Stätten , auf
denen die gewaltigen Kämpfe des 16 . und 18 . Auguft
1870 fich abgefpielt haben , in einigermafsen um -
faffender Weife überfchauen zu können .

Als der geeignetfte Punkt für die Errichtung des Turmes
wurde die freie, 845 m über dem Meere gelegene Hochfläche nord -
öftlich vom Point du-jour im Gemeindebezirk Rozerieulles ermittelt .
Die oberfte Plattform befindet fich 30 m über Erdgleiche und wurde
dadurch tunlichft frei gemacht , dafs der oberfte Treppenlauf nach
rückwärts zu in ein befonderes Türmchen verlegt ift ; die unteren
Treppenläufe wurden im Turme felbft untergebracht . Dem Turm¬
eingange ift eine überwölbte Vor* und Gedächtnishalle vorgebaut ,
die nach oben gleichfalls durch eine Plattform mit Brüftung abge-
fchloffen ift.

Da das Bauwerk gänzlich frei liegt und nur den freien
Himmel als Hintergrund hat , fo war der Architekt mit Recht auf
eine möglich!! wuchtige und einfache Geftaltung in den Gefamt- und
Einzelformen bedacht . Da überdies die Geldmittel befchränkte
waren , fo wurde als einziger bildnerifcher Schmuck das 3 m hohe
Reichswappen in der Turmfront und wurden an der Brüftung der Vorhallen -Plattform die Wappen der
deutfchen Bundesftaaten angebracht .

Als Bauftoff ift der oolithifche Kalkbruchftein , der in unmittelbarer Nähe der Bauftelle gewonnen
wird , verwendet ; die Stufen beftehen aus Stenzelberger Trachyt ; die Fufsböden haben Zementeftrich
erhalten . — Die Bauausführung hat etwa 30000 Mark gekoftet 363) .

362) Fakf .-Repr . nach : Centralbl . d . Bauverw . 1901, S. 260.
363) Nach ; Deutfche Bauz . 1895, S. 541. -*
364) Fakf .-Repr . nach : Architektonifche Rundfchau 1893, Taf .- 94 und zugehörigem Textblatt .

Fig . 380.

Lotrechter Schnitt zu Fig . 381 364) .
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3^9-
Beifpiel

VII .

In Fig . 380 u . 381 864 ) ift ein intereffanter , von Bach herrührender Entwurf
für einen Ausfichtsturm auf dem Efchenberg bei Winterthur mitgeteilt . Diefer Ent -

Fig . 382.

Ausfichtsturm bei der Villa d 'Albert zu Eifenach 365) .
Arch . : Martinet .

wurf ift dadurch eigenartig , dafs er zwei in verfchiedener Höhe angeordnete Aus¬
fichtsplattformen aufweift.

Im Programm wurde ein auf bewaldeter Anhöhe flehender Turm verlangt , der vom Publikum jeder¬
zeit befliegen werden kann . Hiernach wurde eine kleine Vorhalle angeordnet , von der aus man die gut

365) Fakf .-Repr . nach : Architektonifche Rundfchau 1888, Taf .‘ 13.
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beleuchtete , zweiläufige , 1 ,25 m breite Haupttreppe erreicht ; ihre Ruheplätze find fo geräumig , dafs die
Befucher einander bequem ausweichen können , Ueber 196 Stufen gelangt man zur unteren Plattform ,
welche , 80 m hoch über Erdgleiche gelegen , durch ein Dach gefchützt ift und Raum für 22 Befucher
darbietet . Von hier aus führt eine in einem befonderen Türmchen untergebrachte Wendeltreppe zur
zweiten , um 14 ,80 m höher angeordneien Plattform , welche einen weitreichenden Ueberblick über die
Umgebung gewährt .

Das Bauwerk ift durchweg in Bruchfleinmauerwerk ausgeführt gedacht .
Zum Schluffe fei noch durch Fig . 382 365) ein Bauwerk vorgeführt , welches

fich von den vorhergehenden Anlagen vor allem dadurch unterfcheidet , dafs im
Anfchlufs an den eigentlichen Ausfichtsturm auch noch Wohngelaffe angeordnet
find . Der Entwurf zu diefer reizvollen Schöpfung rührt von Martinet her ; fie ift für
die vorliegenden Betrachtungen noch dadurch bemerkenswert , dafs aufser den in
maffivem Mauerwerk hergeftellten Teilen auch folche in Holzfachwerk Vorkommen.

c) Eiferne Ausßchtstürme .
Wenn eine weitergehende architektonifche Geftaltung nicht verlangt und wenn

auf die Uebereinftimmung mit der landfchaftlichen Umgebung kein befonderer Wert
gelegt wird , fo ift Eifen für Ausfichtstürme , namentlich fobald fie eine gröfsere Höhe
haben follen , ein wohl geeignetes Konftruktionsmaterial . Es bietet auch noch den
Vorteil dar , dafs dem Winde eine verhältnismäfsige kleine Angriffsfläche entgegen -
geftellt wird und dafs fonach bei bedeutenderer Höhe des Turmes die erforderliche

Standfeftigkeit ohne nennenswerte Schwierigkeiten
erreicht werden kann .

Dfe Koftenfrage fpielt wohl hie und da eine
Rolle . Ein eiferner Ausfichtsturm ift zwar teurer
als ein hölzerner , aber meift wefentlich billiger
als ein gemauerter .

Je nach der Höhe des Ausfichtsturmes kann
feine Konftruktion eine zweifache fein :

a) Syftem I . Bei geringer Turmhöhe kann
das Bauwerk ebenfo konftruiert werden , wie man in
der Regel eiferne Wendeltreppen zur Ausführung
bringt . (Siehe hierüber Teil III , Band 3 , Heft 2
[Abt . IV , Abfchn . 2 , A , Kap . 4] diefes » Hand¬
buches « . ) Eine fchmiedeeiferne , im vorliegenden
Falle wohl noch beffer eine ftählerne Spindel wird
in einem gemauerten oder betonierten Fundament¬
klotz entfprechend verankert ; jede Stufe endigt an
der Innenfeite in einer Hülfe , und letztere wird auf
die Spindel gefchoben .

b) Syftem II . Bei gröfserer Höhe erzielt
man durch die Spindel allein die nötige Standfeftig¬
keit nicht ; um die Wendeltreppe ausreichend zu
ftützen , mufs fie mit einem eifernen Gerüft um¬
geben werden . Solche Gerüfte werden in der Regel
ebenfo konftruiert wie fchmiedeeiferne Brücken¬
pfeiler , Leuchttürme , Unterbauten von Wafferbehäl -
tern und dergl .

Fig . 383 -

C

37°*
Beifpiel

VIII .

37i .
Allgemeines .

372 -
Konftruktion .
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Demjenigen , was an der im vorhergehenden Artikel angezogenen Stelle diefes
» Handbuches « über die Konftruktion von eifernen Wendeltreppen gefagt wurde , wäre
wohl nur noch hinzuzufügen , dafs fich der Auftritt der oberften Stufe zur Plattform
erweitert und dafs man diefe durch geeignete Streben gegen die Spindel abzu-
fteifen hat .

Fig . 384.

Auslichtsturm auf dem Kaltenberge bei Böhmifch-Kamnitz se6).
Ing . : Cecerle .

Das die Wendeltreppe ftützende Gerüft ift in der Regel im Grundrifs quadra -
tifch geftältet , feltener fechs- oder achteckig . Den Ecken diefes Vier- , bezw . Viel¬
eckes entfprechend werden Ständer oder Pfoften L (Fig . 383 ) auf geeignetem
Fundament aufgeftellt , welche die Hauptkonftruktionsteile eines folchen Gerüftes
bilden . Sie werden nach innen geneigt errichtet , oder fie find nach aufsen aus-
gefchweift, fo dafs fich der Turm nach oben zu verjüngt , dafs alfo fein wagrechter

366) Fakf .-Repr . nach : Wochfchr . d . oft . Ing .- u . Arch .-Ver . 1891, S. in .
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Querfchnitt von unten nach oben abnimmt und erft in der Plattform C wieder eine
gröfsere Ausdehnung annimmt .

Diefe Eckftänder werden in angemeffenen Abftänden durch wagrechte Quer¬
riegel e miteinander verbunden , aber auch gegeneinander abgefteift . Hierdurch

entfteht eine Art Stockwerksteilung ,
und die Riegel wurden mehrfach zur
Herftellung von tiefer gelegenen Platt¬
formen oder von Ruhe - und Ausweich¬
plätzen verwendet . In Rückficht auf
den Winddruck müffen in den fo ge¬
bildeten Fachen oder F'eldern Wind-
verftrebungen angebracht werden , am
einfachften durch Anordnung von An¬
dreaskreuzen . Wenn es möglich ift ,
bringe man auch in geeigneten wag¬
rechten Ebenen eine Windverftrebung
an ; doch ift die Treppe dem meift hin¬
derlich . Das Einziehen von einzelnen
Bändern mufs in der Regel genügen .

Die auf Knickfeftigkeit bean -
fpruchten Eckftänder werden bei ge¬
ringerer Höhe aus Winkel - oder aus
C-Elfen , fonft aber mit kreuzförmi¬
gem Querfchnitt hergeftellt ; felbft
Rohre wurden dafür fchon verwendet .
Für die Querriegel genügen meift
Winkel - oder T -Eifen und für die
Diagonalen Rund - oder Flacheifen .

Die Mafchinenbauaktiengefell -
fchaft (vorm . Ruflon & Co .) zu Prag
führte 1888 im Aufträge des Gebirgs-
vereines für die böhmifche Schweiz
auf dem Kaltenberge (735 m) bei Böh-
mifch-Kamnitz einen eifernen Ausfichts -
turm (Fig . 384366 ) von 16 , 30 m Höhe aus.

Die im Inneren des fchmiedeeifernen
Gerüftes hochführende Wendeltreppe hat 92 Stu¬
fen und ift 4 Stockwerke hindurch in einer

Ausfichtsturm Breite von 93,50 cm , in den letzten beiden Ge-
auf dem Efchenberg bei Winterthur fchoffen ^ einer Breite VQn gg cm ausgeführt.

Ing . : Schröder. Das Bat unten eine Seitenlange von 5 m;
oben 2 ra . Seine Eckftänder beftehen aus 100 mm hohen U-Eifen , die auf mehr als 2jz ihrer Länge durch

angenietete Winkeleifen verftärkt find . Die Plattform , welche im Grundrifs die Geftalt eines Quadrats mit

abgerundeten Ecken hat , hat 3,40 m Seitenlange , ift im äufseren Teile durch Konfolen geftützt und mit geripp¬
tem Eifenblech abgedeckt . Aufser kleineren Ruheplätzen ift im III . Gefchofs ein gröfserer angeordnet .

Die wagrechten Querriegel zwifchen den 4 Eckftändern find hier aus quadratifchen gegitterten
Rahmen gebildet , welche untereinander durch lotrechte Eifenftangen verbunden find . In der Ebene der
Turmwände find die einzelnen Stockwerke durch Andreaskreuze miteinander verbunden .
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367) Fakf .-Repr . nach : Schweiz . Bauz ., Bd . 14, S . 63.
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Berechnet wurde die Eifenkonftruktion auf einen Winddruck von 270 kg für lqm getroffener Fläche ,wobei angenommen wurde , dafs etwa

**

3/i 0 der Anfichtsfläche vom Winde nicht beanfprucht werde 368) .
Der in Art . 369 (S . 306 ) mitgeteilte Entwurf für einen fteinernen Ausfichtsturm

auf dem Efchenberg bei Winterthur kam , weil zu teuer , nicht zur Ausführung .
Statt deffen wurde im Aufträge des fchwei -
zerifchen Alpenklubs 1889 von der Firma
Bofshard & Co . in Näfels ein eiferner Turm
von 30 m Höhe (Fig . 38s 367

) errichtet . Er
unterfcheidet fich von den beiden feither
vorgeführten Bauwerken gleicher Art da¬
durch , dafs aufser der oberften , der Haupt¬
plattform , noch 6 andere , in Abftänden von
3,80 m gelegene Plattformen vorhanden find ,
fo dafs die den Turm Befteigenden auch
aus geringerer Höhe die Ausficht geniefsen
können ; diefe mittleren Plattformen verhin¬
dern auch den Blick in die Tiefe und er¬
möglichen dadurch das Befteigen ohne
Schwindelerzeugung . Die unteren Platt¬
formen find naturgemäfs in der Höhe der
zwifchen den Eckpfoften angebrachten wag¬
rechten Verfteifungen angeordnet .

Nach dem Programm des ausgefchriebenen
Wettbewerbs füllte die oberfte Plattform Raum für
mindeftens 20 Perfonen bieten und eine fiebere und
bequeme Treppe mit Ruheplätzen angebracht werden .
Die vier Eckfländer beftehen aus Winkeleifen mit nach
oben abnehmendem Querfchnitt (Schenkeliänge von
150 bis 120nun ) ; in der oberen Hälfte find fie gerad¬
linig , in der unteren ausgefchweift , fo dafs die Bafis
8 m und die oberfte Plattform 4 m Seitenlange hat . Die
Plattformen find mit Riffelblech abgedeckt . Die Wendel¬
treppe ift 80 cm breit und hat 18 cm Steigung . Die
wagrechten Querriegel find aus C-Eifen ( von 140 X 60
bis 120 X 55 mm ) gebildet und mit den Ständern , fowie
mit den Andreaskreuzen durch Knotenbleche verbunden ;
die Kreuze find aus Flacheifen hergeftellt .

Die Spindel der Wendeltreppe und die Eck -
ftänder ruhen auf Betonklötzen von l ,7o m Stärke ; die
Unterlagsplatten der erfteren find mit letzteren durch
zwei Verankerungsfehrauben verbunden . Der ftatifchen
Berechnung diefes Bauwerkes wurde ein Winddruck
von 200 kg für lqm oder 400 kg für 1 fteigendes Meter
zu Grunde gelegt und dabei angenommen , dafs die Ausfichtsturm
ganze Eifenfläche der Wirkung des Windes ausgefetzt auf der Büchenbronner Höhe bei Pforzheim 370) ,
ift ; dies kann indes in Wirklichkeit nicht zutreffen , da
die umgebenden Tannen 12 bis 15 m hoch fmd . — Die Baukoften beliefen fich auf etwa 10560 Mark
( = 13200 Franken 369) .

368) Nach : Wochfchr . d . oft . Ing .- u . Arch .-Ver . 1891, S. 111.
369) Nach : Schweiz . Bauz ., Bd . 14, S . 63.
370) Falcf .-Repr . nach : Deutliche Bauz . 1885, S. 541 .
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Während die beiden Ausfichtstürme in Fig . 384 u . 385 im Grundrifs quadratifch
geftaltet find und dementfprechend 4 Eckftänder befitzen , ift der auf der Büchen-
bronner Höhe bei Pforzheim 1883 errichtete Turm (Fig . 386 370 ) achteckig , fo dafs

Kg - 387 -

U £M4.
11

- -f

Eiffel -Turm zu Paris 371) .

8 Eckftänder vorhanden find , die nach unten ausgefchweift wurden . Das Achteck
der Turmbafis hat etwa 8,50 m Durchmeffer ; diefes nimmt nach oben bis auf 2 , oo m ab .

Die Plattform diefes Turmes , welche 4,oo m Durchmeffer und ca . 25 m Höhe hat , befindet fich auf
635 ,2o m Meereshöhe ; er fteht mitten im Walde , in welchem ein Platz von etwa 40 bis 50 m Durchmeffer

371) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1888, Nr . 34 .
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abgeholzt wurde, um das Bauwerk freizuftellen. Gegen die Wirkung des Windes ift der Turm mit einem
30000 kg fchweren Betonfundament verankert . Die Wendeltreppe fetzt fich aus 124 Stufen von 20 cm
Steigung zufammen, welche durch 2 Plattformen mit Ruhefitzen unterbrochen find ; hierdurch wird der
Turm der Höhe nach in 3 Gefchoffe geteilt . Die Eckftänder beftehen aus galvanifierten fchmiedeeifernen
Röhren , welche im unterften Gefchofs einen Durchmeffer von rund 75 mm , im mittleren Gefchofs einen
folchen von etwa 70 mm befitzen und unmittelbar unter der oberften Plattform noch eine Dicke von etwa
00mm aufweifen; befondere , an den Ständern angebrachte Streben ftützen diefe Plattform . Jedes der
3 Stockwerke ift der Höhe nach in 4 wagrechte Abteilungen von etwa 3 m Höhe zerlegt , und die Gefchofs-
höhen betragen , von unten nach oben gezählt , 9, 8 und 8 m . Die einzelnen Abteilungen werden durch
die wagrechten Querriegel gefchieden , und diefe werden durch Winkeleifen von 50 Schenkellänge
gebildet . Die diagonalen Windverftrebungen beftehen aus Rundeifen von bezw. 16 , 15 und 13 mm Dicke .

Der Anftrich des Turmes ift in den drei Farben : Schwarz , Weifs und Rot gehalten , und zwar find
die Eckftänder weifs , die Diagonalen rot , die wagrechten Verfteifungen und die Knotenpunkte fchwarz
gehalten ; ebenfo ift die Treppe fchwarz angeftrichen . — Die Baukoften beliefen fich auf rund 6000 Mark 372) .

Der grofsartigfte Ausfichtsturm und
auch das bedeutendfte Werk der Eifen-
konftruktion auf dem in Rede flehenden
Gebiete ift der 300 m hohe Eiffel-Turm ,
welcher aus Anlafs der Parifer Weltaus -
ftellung von 1889 errichtet worden ift . Er
fteht auf dem Parifer Marsfeld nahe dem
Seine-Ufer und unmittelbar gegenüber dem
7rocadero - Pa.la.ft . Eine kurze Befchreibung
diefes eigenartigen , von Eiffel konftruierten
Riefenbaues möge hier folgen.

Die Arbeiten am Turme begannen Ende im
Januar 1887 ; am 31 . März 1889 war er , wenn man von
der inneren Einrichtung und dergl . abfieht, vollendet.
Seine 300 m erreicht er in einer Ausfichtsplattform
über der ganz oben angeordneten Leuchtturmlaterne ,
am Fufse des die äufserfte Spitze bildenden Flaggen-
maftes.

- Grundfätzlich ift auch diefer Ausfichtsturm in
gleicher Weife konftruiert , wie in Art . 372 (S . 307,
als Syftem II) befchrieben worden ift. Der Turm ift im Grundrifs quadratifch geftaltet , und an den vier
Ecken find geneigt anfteigende , nach aufsen ausgefchweifte gitterartige Kaftenftänder (Fig . 387371) errichtet ,
welche das eigentliche Turmgerippe bilden . Diefe Ständer haben unten 15 m , in der Höhe der dritten
Plattform nur 5 m Seitenlänge . Die eigenartige Gründung diefer Ständer mittels Caiffons und Prefsluft
ift in Teil III , Bd. 1 (Abt . II , Abfchn . 3 , Kap . 4) diefes »Handbuches « befchrieben . Im unterften Stock¬
werk find Schildbogen eingefügt, welche faft nur als Füllglieder und fchmückende Zutaten anzufehen find .
Hierdurch entfteht die erfte Plattform von 100 m Seitenlänge .

Ueber diefer Plattform zeigt der Turm im Grundrifs 8 Abteilungen (Fig . 388373) , von denen die 4 Eck¬
abteilungen die noch zu befprechenden Aufzüge aufgenommen haben ; die übrigen find für die Schau¬
luftigen beftimmt. Aufser diefer Plattform find noch zwei weitere angeordnet worden .

Die erfte Plattform liegt in einer Höhe von 58 m , ift von einem 2 ,6o m breiten , überdeckten äufseren
Wandelgang umgeben , der eine umfaffendeFernficht auf die Stadt bietet , und enthält Verkaufsbuden , fowie
4 Reftaurants (jedes für je 400 Perfonen) . Die zweite Plattform , in 116m Höhe , befitzt gleichfalls einen
umlaufenden Wandelgang und nimmt eine Druckerei , fowie ein Büfett auf. Die dritte Plattform , in
276 m Höhe, bildet einen geräumigen , überdeckten , mit Fenftern gefchloffenenUmgang , auf dem 400 Perfonen
Platz finden können ; umfchloflen von diefem Umgang liegen die Gelaffe für wiffenfchaftliche Zwecke, und
auf feiner Decke befinden fich die Strahlenwerfer ,

Fig . 388.

Eiffel-Turm zu Paris .
Grundrifs in der Höhe der erften Plattform 373) .

A . Reftaurant . B . Aufzug . C. Raum für wiffenfchaftliche
Zwecke . D , £ . Baikone .

37i) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1885, S . 541.
373) Fakf .-Repr . nach ebendaf . , S . 202.
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Ueber der oberften Plattform befinden fich zunächft die beiden mächtigen gekreuzten Gitterträger ,
an denen die Rolle des oberften Aufzuges hängt . Ueber diefen Trägern erheben fich 4 eiferne Bogen,
auf denen die Leuchtturmlaterne für ein elektrifches Blickfeuer erfter Ordnung ruht . Ueber der Laterne
endlich , am Fufse des als Flaggenmaft dienenden Blitzableiters , liegt noch ein oberfter Balkon von l,6o m
Durchmeffer, der als meteorologifche Station dient . Für die Perfonenbeförderung find 5 Aufzüge vorhanden :
einer , der nur bis zur erften Plattform reicht , und 4 Turmaufzüge . Alle diefe Aufzüge werden durch
Druckwaffer betrieben , für welches die eifernen genieteten Behälter auf der zweiten Plattform aufgeftellt
find ; nur für den oberften Aufzug, zwifchen der zweiten und dritten Plattform , befindet fich der Waffer-
behälter auf letzterer .

Die beiden zur erften Plattform emporführenden Aufzüge (der eine im öftlichen , der andere im
weftlichen Ständer ) haben Aufzugswagen, in denen je 100 Perfonen auf einmal befördert werden können.
Der Fahrftuhl ift einem Eifenbahnwagen ähnlich geftaltet und wiegt rund 51 ; bei voller Befetzung beträgt
der zu hebende Wagen 18 L Der Fahrftuhl wird von zwei Ketten gefafst, welche ihn nicht hoch ziehen,
fondern nach oben fchieben.

Von den beiden zur zweiten Plattform führenden Aufzügen beginnt der eine im nördlichen Ständer
zu ebener Erde , derjenige im füdlichen Pfeiler auf der erften Plattform . Der Aufzugswagen wird durch
einen umgekehrten Flafchenzug hochgezogen.

Der Aufzug zwifchen der zweiten und der dritten Plattform ift ein unmittelbarer hydraulifcher
Aufzug mit lotrechter , fehr fanfter Bewegung. Zwifchen diefen zwei Plattformen befindet fich neben dem
Aufzug keinerlei Treppe für die Befucher (nur eine kleine Dienfttreppe ) . Von unten bis zur zweiten
Plattform führt eine Treppe hinauf , eine zweite hinunter .

Die Gröfse des Winddruckes wurde nach zwei Annahmen berechnet : eine, welche für die ganze
Höhe des Turmes gleichmäfsig 300 % für lqm fetzt ; die andere , welche den Winddruck nach oben wachfend
annimmt , von 200 % unten bis 400 % oben. Die getroffenen Flächen find fehr reichlich angenommen
worden : in der oberen Hälfte des Turmes die Kaftenftänder voll , im mittleren Teil das Vierfache der
wirklich getroffenen Eifenfläche, die erfte Galerie und der darunter gelegene Teil der grofsen Verzierungs¬
bogen voll , im unteren Teile die doppelten Flächen der voll gedachten Kaftenftänder . Die gröfste Be-
anfpruchung des Eifens beträgt 1000% für lqcm . Die Seitenfchwankungen des Turmes wurden — bei
einer Windgefchwindigkeit von 10 m in der Sekunde , d . i . 13 ,54 % Druck für 1 qm — auf 3 ,80 cm berechnet ;
bei einer Windgefchwindigkeit von 24 m ( = 78 % Druck für lqm ) auf 22 ,eo cm . Nach den fpäter vor¬
genommenen Meffungenftellte fich heraus , dafs der Winddruck ftärker mit der Höhe anwächft , als angenommen
wurde ; die Windgefchwindigkeit in 300 m Hohe ergab fich etwa 3mal fo grofs als unten 374) .

Literatur
über » Ausfichtstürme« .

Ausführungen und Entwürfe .
Ausfichtsthurm mit Belvedere auf dem Carlsberge bei Oliva. Zeitfchr . f. Bauw. 1884 , S . 94.
Eiferner Ausfichtsthurm bei Pforzheim. Deutfche Bauz. 1885 , S . 541 .
Braun , A . Ausfichtsthurm auf dem Tabor bei Konftanz . Deutfche Bauz . 1886 , S . 403 .
Prof pect tower. The Architect, Bd . 36 , S . 279.
Lambert & Stahl . Privat - und Gemeindebauten . II . Serie . Stuttgart 1886 — 88 .

Heft 8 , Bl . i : Ausfichtsgerüfl auf dem Bufs bei Tübingen ; von Knoblauch .
Ausfichtsthurm auf dem Kahlenberg bei Wien . Deutfehes Baugwksbl. 1887, S . 73 .
Neumann , F . v . Die Habsburgwarte am Hermannskogel . Wochfchr . d . oft . Ing . - u . Arch .-Ver . 1887 , S . 304 .
Ausfichtsthurm auf dem Efchenberge bei Winterthur . Schweiz. Bauz. , Bd . 14 , S . 63 .
Das Reftaurations Gebäude und der Ausfichtsthurm in der Parkanlage auf der Türkenfchanze bei Wien.

Deutfehes Baugwksbl. 1889, S . 246.
Cecerle , J . Der Ausfichtsthurm auf dem Kaltenberge bei Böhmifcli -Kamnitz . Wochfchr . d . oft . Ing .-

u . Arch .-Ver . 1891 , S . III .
Henry , F . Der Ausfichtsthurm auf dem Glatzer Schneeberge . Deutfche Bauz . 1894 , S . 281 .
Ausfichtswarte am Atterfee . Deutfehes Baugwksbl. 1894, S . 215.
Wahn , C . Der Gedenk - und Ausfichtsthurm auf dem Schlachtfelde von Gravelotte . Deutfche Bauz . 1895 , S . 541 .

37i) Siehe über die betreffenden Meffungen : Centralbl. d . Bauverw . 1890, S . 46 .



314

Neumeister , A. & E . HXBerLE. Die Holzarchitektur . Stuttgart 1895.
Taf . 77 : Ausfichtsthurm mit Terraffe im bayer . Hochgebirge ; von Heubach .

Haybaeck , K . Concurrenzproject für einen Ausfichtsthurm auf dem Kreuzbergl bei Klagenfurt . Der Archi¬
tekt 1896, S . 6 .

Hendorff , E . Der Ausfichsthurm auf der Jofephshöhe bei Stolberg a . Harz . Zeitfchr . d . Ver . deutfch .
Ing . 1897 , S . 429 .

Entwurf für einen Ausfichtsthurm (fog. Bismarckthurm) für Remfcheid. Baugwlcs -Ztg . 1898, S . 651 .
Project eines Ausfichtsthurmes bei Wallachifch-Meferitfch ; von Jurkovic . Der Architekt 1899, S . 34.
Ausfichtsthurm auf dem Mönchsberg in Salzburg . Wiener Bauind.-Ztg . , Jahrg . 17 , Wiener Bauten-Album,

Taf . 73 u . 74 .
Der Entwurf für den Kaiferthurm auf der Alteburg bei Arnftadt . Centralbl . d. Bauverw. 1901 , S . 260.
Der Ausfichts-Thurm im Zoologifchen Garten zu Berlin. Deutfche Bauz . 1903 , S . 549.
Ausfichtsthurm in Reichenberg in Böhmen . Der -Architekt 1903 , Taf . 123 .
Architektonifches Skizzenbuch. Berlin.

Heft 21 , Bl. 3 : Belvedere auf Hildebrandt ’s Grundftück bei Berlin ; von Kirckhoff .
Heft 58 , Bl . 5 : Belvedere in Holflein ; von v . Armin .
Heft 169 , Bl . 5 : Ausfichtsthurm auf dem Lahnberg bei Marburg ; von Schäfer .

Entwürfe erfunden und herausgegeben von Mitgliedern des Architektenvereins zu Berlin . Berlin 1866.
Bl . 3 : Ausfichts-Thurm ; von Hartung .

Architektonifche Studien . Veröffentlichung vom Architekten verein am Königl . Polytechnikum in Stuttgart .
Heft 43 , Bl . I : Ausfichtsthurm, zugleich Siegesdenkmal ; von v . Leins .

Architektonifche Rundfchau . Stuttgart .
1888, Taf . 13 : Ausfichtsthurm mit Wohngelaffen bei der Villa d ’Albert in Eifenach ; von J . Martinet .
1890, Taf . 52 : Ausfichtsthurm in Degerloch bei Stuttgart ; von Eisenlohr & Weigle .
1893 , Taf . 94 : Entwurf zu einem Ausfichtsthurm auf dem Efchenberg bei Winterthur ; von Bach .
1896 , Taf . 96 : Ausfichtsthurm auf dem Kriegsberg bei Stuttgart ; von Eisenlohr & Weigle .
1903 , Taf . 35 : Wettbewerbsentwurf für einen Bismarckturm auf dem Peterskopf bei Dürkheim a . H . ;

von Rusag .
1903 , Taf . 31 : Entwürfe für einen Denkmalsturm ; von Gottlob .


	1. Kap. Panoramen
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Sechs Beispiele
	Seite 281
	[Seite 282]
	Seite 283
	Seite 284
	[Seite 285]
	Seite 286
	Seite 287

	Literatur über »Panoramen«
	Seite 287
	Seite 288


	2. Kap. Musikzelte
	Seite 288
	Seite 289
	Seite 290
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite 291]
	[Seite 292]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 293
	Fünf Beispiele
	Seite 293
	Seite 294
	Seite 295

	Literatur über »Musikzelte«
	Seite 295


	3. Kap. Aussichtstürme, Bellevuen und Belvedere
	Seite 296
	Seite 297
	a) Hölzerne Aussichtstürme
	Seite 297
	[Seite 298]
	Seite 299
	[Seite 300]
	Seite 301
	Drei Beispiele
	Seite 301
	Seite 302


	b) Steinerne Aussichtstürme
	Seite 302
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 303
	Drei Beispiele
	Seite 303
	Seite 304
	[Seite 305]
	Seite 306
	Seite 307


	c) Eiserne Aussichtstürme
	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309
	Fünf Beispiele
	Seite 309
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312

	Literatur über »Aussichtstürme« (Ausführungen und Entwürfe)
	Seite 313
	Seite 314




